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Des bulgariſchen Fürſten
Romfahrt.

Was von vornherein zu erwarten ſtand iſt eingetreten
des Fürſten Ferdinand letzter Verſuch, durch eine Verſtändigung
mit dem Papſt ſich der prekären Situation zu entziehen in
welche er ſich, nicht zum letzten durch ſeine und ſeiner Rath-
geber wenig überlegtes Vorgehen ſelbſt gebracht hat, iſt ein
Mißerfolg geworden, inſofern der Papſt die Erlaubniß zum
Uebertritte des Prinzen Boris zum griechiſchkatholiſchen Glauben
direkt verweigerte. Papſt Leo XUI., von dem man in Sofia
annahm, daß er im Jntereſſe einer Dynaſtie, die ſchließlich doch
den Katholizismus in Bulgarien protegiren könnte nicht auf
dem ſtarren e „hnon possumus“ beharren werde hat
nicht die mindeſte Geneigtheit gezeigt, nachzugeben. Alle Vor
ſtellungen blieben vergebens. Der Papſt äußerte, daß der
Jrrthum eines Fürſten in religiöfen Dingen doppelt tadelnswerth ſei. Sein gen ſei nach den feierlichen Verſprechungen,

welche er dem Heiligen Stuhle gegeben, ein beſonders ſchwerer
und trauriger. Niemals dürfte er hoffen, daß die Kirche ſeine
um weltlichen Gutes willen begangene Jrrung gut hieße. Das
wäre ihre eigene Verurtheilung. Sie werde beten und für
ihn von Gott jene Kraft erflehen deren er zu bedürfen
ſcheine. Der Papſt ſoll, wie uns aus Wien gemeldet wird,
über den Fürſten ſo erbittert geweſen ſein, daß er ihm beim
Abſchiede nicht einmal den Segen ertheilen wollte, obwohl er
zweimal darum bat. Als der Fürſt darauf hinwies, was er
alles für die katholiſche Kirche in Bulgarien geleiſtet, daß er
ſogar zwei Bisthümer gegründet habe, ſoll der Papſt erwidert
haben, daß er zu der Umtaufe des Prinzen Boris, mit welchem
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weder die Fürſtin Maria Luiſe noch ihr Vater einverſtanden
ſei, ſeine Einwilligung nicht geben könne, zumal da er die
Vereinigung der orthodoxen Kirche mit der römiſchen Kirche
mit allen Kräften anſtrebe. Die Bemerkung des Fürſten, daß
er entweder dem Willen ſeines Volkes ſich beugen oder aber
abdanken müſſe, und daß ſeine Abdankung einen europäiſchen
Krieg zur Folge haben würde, den doch der friedliebende Papſt
nicht heraufbeſchwören könnte, vermochte Leo XII. nicht nmzu
ſtimmen er blieb dabei, daß der Uebertritt des bulgariſchen
Erbprinzen ein Sacrileg ſei welches durch die große
Exkommunikation zu ahnden ſei.

So iſt nun Fürſt Ferdinand in eine Sackgaſſe gerathen,
und allen Aufwands von Klugheit und Energie wird es be-
dürfen, wieder aufs Trockene zu kommen, ohne ſeine Sache
völlig aufzugeben, oder ſeiner Autorität in ſeinem Lande einen
tödtlichen Stoß zu verſetzen.

Als am 30. Januar 1894 der Bulgarenfürſt ſeinem an
demſelben Tage geborenen Sohn den Orden für Tapferkeit
verlieh, hat der glückliche Vater ſchwerlich geahnt, daß das
Knäblein ſchon zu Beginn ſeines dritten Lebensjahres durch
ſeinen Glaubenswechſel Steine des Anſtoßes ſchaffen werde,
über die leicht die ganze Dynaſtie ins Stolpern kommen
kann. Jm vorigen Jahr hat der Metropolit von Tirnowa,
Mſgr. Clement auf den Widerſpruch zwiſchen dem Namen des
Täuflings und der katholiſchen Taufe hingewieſen. Der
Name eines tapferen Chans aus alter Zeit war gewählt
worden, um den Schein eines Connexes mit der romantiſchen
Vergangenheit herzuſtellen, aber der ſtreitbare Boris, der um
das Jahr 864 Chriſt wurde, iſt nicht in die
abendländiſche, ſondern in die morgenländiſche Kirche
eingetreten. Metropolit Clement rief vor Jahresfriſt „Das
iſt ein Hohn, der ſich rächen wird“. Der bulgariſche Kirchen
fürſt ſcheint einen prophetiſchen Blick gehabt zu haben.

Die erſten Keime der gegenwärtigen Verwicklungen liegen
faſt zwei Jahre zurück. Damals hielt es Fürſt Ferdinand für
richtig, mit jener Politik zu brechen, an welcher er ſieben Jahre
hindurch zum Heile des Landes feſtgehalten hatte. Er gab das
freundſchaftliche Verhältniß zur Politik des Dreibundes auf,
obwohl allein in Folge des Hinneigens zu derſelben Bulgarien
von einer ſchweren politiſchen Kriſe ſich zu erholen und finanziell
wie wirthſchaftlich vorwärts zu kommen begann. Offen warb
man um Rußlands Gunſt und nichts wurde unterlaſſen, um in
St. Petersburg wieder erhört und in Gnaden aufgenommen zu
werden. Her mochte dem Fürſten ſchon zu der Zeit, als die
nach der Newa entſandte bulgariſche Deputation dort alle mög-
lichen Verſprechungen machte, ohne gleichwerthige Zuſage zu er-
halten, eine Ahnung dämmern, daß ihn ſein Streben nach An-
erkennung durch den weißen Zaren auf eine abſchüſſige
Bahn geführt habe. Aber nachdem er einmal
A geſagt, mußte er auch B ſagen und wenn er ſich i am
Ende ſeines Alphabets befindet, ſo liegt hierin jedenfalls der
Beweis, daß die Baſis, auf welcher er ſeiner Zeit das Luft
ſchloß ſeiner Politik zu bauen begann, lediglich aus dem Sande
beſtand, vor deſſen Benutzung ſchon der Evangeliſt Matthäus
gewarnt hat.

Eine der Bedingungen, die Rußland damals der bulga-

x dOito Hupp's Städkewappenwerk.

Jm Jahre 1488, zu Anfang des Monats Juni, als daszur Befreiung des Römiſchen Königs Marximilian aus-
ezogene deutſche Heer vor Gent lag, forderten die Reichs

tädte durch den Markgrafen von Brandenburg als
oberſten Hauptmann ihr althergebrachtes Fähnlein mit dem
ſchwarzen Adler im goldenen gee Kaiſer Friedrich m. aber
wollte den Städten unbegreiflicher Weiſe einen ſchwarzen Adler
im weißen Felde aufdrängen. Die Reichsſtädte beſchloſſen
darauf, das weiße Fähnlein nicht zu führen. Ein biedererStraßburger Dr. Jakobus Merswin, rieb damals „ſo fern

Jeder meinen Sinn hätte, ehe ich dann dem Reiche das Fähn
lein muthwillig und verächtlich ließ' abbrechen, eher ritt' ich

ich kommen bin.“
Jn der nämlichen pietätvollen Weiſe, wie

Reichsſtädte an
zeichen feſthielten,i hier dieihrem hergebrachten gemeinſamen Ab-

ehrte eine jede Stadt ihr eigenes
Symbol, das Wap und Bild ihres Siegels. Und
mit vollem Rechte. Das Siegel hatte eine hohe Bedeutung im
Rechtsleben, es war der Träger der Ehre und des Kredits, ein
unwiderruflicher Zeuge für Lebende und Todte. Das Siegel
bild und Wappen iſt ein das ganze Gemeinweſen repräſen-
tirendes Sinnbild, das ſehr häufig das wichtigſte Moment der
ſtädtiſchen Geſchichte in der kurzen, aber ſinnvollen Bilderſchrift
der Heraldik zur Anſchauung bringt.

Jnmn jener Zeit war es ſelbſtverſtändlich, daß ein Siegel
ſeiner hohen Bedeutung gemäß ausgeſtattet ſein müſſe. Jm

r Mittelalter wetteiferten die rheiniſchen Städte in der
usſtattung ihrer Siegel mit den deutſchen Kaiſern und Königen.

Unter Kaiſer Friedrich I. wurde dieſem Wetteifer zwar Einhalt
gethan, aber auch nun war ein Durchmeſſer von 60—70 Milli-
meter das Minimum für das Hauptſiegel einer größeren
Stadt. Viele Städte glaubten ihrer Würde zu nahe zu treten,
wenn ſie für ihr Siegel ſchlechteres Material als Silber
nahmen. Die Herſtellung desSiegelbildes wurde den beſten Meiſtern
anvertraut. So ſind denn die ſtädtiſchen Siegel des Mittel
alters ein Gegenſtand der Bewunderung für ſeden Kunſtver-

de n r ſir e d e zu d mreiche Quelle für Kultur-, Landes- unOrts geſchichte.

wir nun den Blick auf die Gegenwart, ſo bemer ken wir von alledem Teahet das Gegenthell. Die

riſchen Deputation gegenüber geäußert, und die in uns uner-
klärlicher Weiſe von derſelben, ohne mit den Wimpern zu zucken,
zugebilligt worden war, war der Uebertritt des Prinzen Boris
wobei man die Konverſion ruſſiſcherſeits nicht etwa als voll
gültiges Aequivalent für die Anerkennung, ſondern lediglich
als Vorbedingung für die Eröffnung etwaiger weiterer Ver-
handlungen anſah. Lange hat denn auch dieſer Zumuthung
gegenüber, die für einen überzeugungstreuen Katholiken, wie
es der Jnrſt iſt, der noch obendrein mit einer Prinzeſſin eines
bigott-katholiſchen Hauſes ſich vermählt hat, ungemein hart
ſein dürfte, Ferdinand gezaudert. Endlich gab er
dem ſtürmiſchen Drängen vielleicht auch verſteckten
Drohungen nach und entſchloß ſich zu dem Schritt, welcher ihm
einem Wiener Telegramm zufolge ſtatt der Zuſtimmung des
Papſtes lediglich die Androhung der großen Exkommunikation
eingetragen hat.

Nun weilt der Koburger in Wien, da er es augenſchein
lich bei der Schwierigkeit eines Entſchluſſes mit ſeiner Rückkehr
nach dem fürſtlichen Konak in Sofia nicht ſehr eilig hat. So-
eben eingetroffenen Drahtnachrichten zufolge hat die Konverſion
des Prinzen, die für den geſtrigen Tag beſtimmt war, nicht
ſtattgefunden. Doch hofft man in der bulgariſchen Hauptſtadt,
daß, wenn der Zar, welchem der Graf Torras ein Hand-

Ferdinands überbringt, die erbetene Pathenſchaſt bei
er Umtaufe des Prinzen Boris übernehme, der Fürſt ganz

beſtimmt die Taufe ſeines Sohnes nach orthodoxein Ritus ge-
nehmigen werde. Und wenn nicht, nun, dann müßte
der jetzige Miniſterpräſident Stoilow, der ſich
der Volksvertretung und dem Lande gegenüber hierfür engagiert
hat, allem Anſcheine nach zurücktreten worauf wahr-ſcheinlich ein Miniſterium Green Petfow gebildet werden

wird Grekow iſt der Anſicht, daß der Uebertritt
des Prinzen Boris, ſolange Ferdinand auf der
Kommandobrücke des bulgariſchen Staatsſchiffes ſteht, für Bul-
garien nur ein ſekundäres Jntereſſe habe und ſich eventuell bis
zur Großjährigkeitserklärung des Erbprinzen verſchieben laſſe.
Allerdings würde nun Stoilow mit ſeinem Anhange, und das
iſt in dieſer Frage die große Mehrheit der Abgeordneten, in
die ſchärfſte Oppoſition zum Fürſten Ferdinand traten, und die
vitterſte Jronie der Weltgeſchichte wäre es, wenn der Fürſt ſich
Petzkow, dem Schwager Stambulows, der bei der Ermordung
des letzteren mit ihm in einem Wagen ſitzend, gleichfalls verwundet wurde, in bie Arme werfen müßte. An einen Rück-

tritt denkt, wie aus Wien gemeldet wird, Fürſt Ferdinand nicht.
Eine Kriſis erſcheint unter allen Umſtänden unvermeidlich. Schon
die nächſten Stunden dürften bedeutſame Nachrichten aus Europas
Wetterwinkel bringen.

Deutſches Reich.
Die Frühjahrs-Reiſepläne des Kaiſers ſind bis jetzt noch

nicht endgiltig feſtgeſtellt. Sicher iſt nur daß das Kaiſerpaar
etwa Mitte März eine längere Reiſe nach dem Süden an
treten wird, doch iſt ein Aufenthalt in Genua, wie wir aus
wen Quelle berichten können nicht vorgeſehen. Jn
er Umgebung des Kaiſers ſpricht man von Abbazia und

ſtädtiſchen Siegelſtempel des 18. und 19. Jahrhunderts

laſſen ſich faſt durchweg unter die bekannte Reu-
leaux'ſche Rubrik bringen. Man ſucht bei der Be
ſchaffung der Stempel nach dem billigſten Material,
der billigſten trat Da die ſtädtiſchen Verwal
tungen in der Regel am ſchlechteſten über Form, Farben und
Bedeutung ihres Wappens unterrichtet ſind, ſo überläßt man
die Jnterpretation deſſelben dem Siegelſtecher. Wenn man
moderne Siegel mit den alten Vorläufern derſelben vergleicht,
ſo muß man oft erſtäunen über die betrübenden Rückſchritte
des Kunſthandwerks, über die Gleichgültigkeit auf der einen,
Verſtändnißloſigkeit auf der anderen Seite, welche es möglich
gemacht hat, das ſchöne und ſinnvolle Ehrenzeichen der Stadt
in ein abſcheuliches Zerrbild zu verwandeln.

Es ſcheint unſerer Zeit die Empfindung dafür abhanden
gekommen zu ſein, daß die verächtliche Behandlung des
ſtädtiſchen Ehrenzeichens ein dem ſtädiiſchen Gemeindeweſen zugefügter Schimpf ſt

Gerade die Machwerke der beiden letzten Jahrhunderte ſind
es, welche den Forſcher van der Beſchäftigung mit dieſem ſo
wichtigen Zweige der Landes- und Wappenkunde zurückſchrecken.
Es ſind immer nur einzelne Fachmänner, denen es glückt, ſich
in dieſer Wüſtenei zurechtzufinden. Ganz beſondere Eigen-
ſchaften ſind es, die den Erfolg des Arbeitens auf dieſem Ge-
biete bedingen. Eine eiſerne Ausdauer und unbeſchränkte
Opferwilligkeit, eine bis auf den Grund gehende ſtrenge Gewiſſenhaftigkeit muß dem hiſtoriſch und heraldif geſchulten

Forſcher eigen ſein aber wenn er reformatoriſch thätig ſein
will, iſt das alles nur halbes Werk, wenn es ihm an künſt-
leriſcher Geſtaltungskraft gebricht.

Mit freudiger begrüßten wir voretwa zehn Jahren die erſte Nachricht, daß der als
Künſtler wie als Schriftſteller gleich hoch ſtehende Meiſter Otto
Hupp in Schleißheim bei München es muthig unternommen
habe, in das verwahrloſte Gebiet des deutſchen Städtewappens
Licht und Ordnung zu bringen, deſſen künſtleriſche Wieder
geburt vorzubereiten. Die ſeit einer Reihe von Jahren er-

einenden Münchener Kalender um nur das populärſte
k unſeres Meiſters zu nennen haben uns gezeigt, da

Otto Zur in der erſten Reihe unſerer Künſtler ſteht, und da
er zu den wenigen Genoſſen ſeines Berufs gehört, welche au
das Gebiet der Heroldskunſt mit Meiſterſchaft beherrſchen.

Wir haben gehört, daß Otto Hupp etwa 10 000 Briefe

im Jntereſſe ſeines Unternehmens geſchrieben hat. Er ſuchte
ſich über die Kunde zu vergewiſſern, welche in den ſtädtiſchen
Verwaltungen heute noch in Bezug auf Form und Bedeutung
des Wappens erhalten iſt. Er benutzte die Archive, brachte
alle literariſchen Nachweiſe und Abbildungen, die in tauſend
und abertauſend Bänden zerſtreut ſein mögen, zuſammen, ſam-
melte Abdrücke der ganzen Reihenfolgen ſtädtiſcher Siegel.
Mit unermüdlichem Eifer verfolgte er jede Spur, die ſich ihm
bei ſeiner Forſchung darbot, bis zum Ausgangspunkte, jedes
Nachrichten-Rinnſal bis zur Quelle.

Obwohl die Erwartungen,
auf das Werk Otto Hupp's
waren, machte doch das erſte
friſt einem kleinen Kreiſe von Kennern mitgetheilt
wurde, den Eindruck einer Ueberraſchung. Es wurden
alsbald Schritte gethan, um dem Unternehmen die unbedingt
nothwendige Unterſtützung der deutſchen Staatsregierungen zu
ſichern. Eine in Umlauf geſetzte Liſte bedeckte ſich mit den an
geſehenſten Namen an ihrer Spitze ſteht J. M. die Kaiſerin
Friedrich und die königl. bayr. Akademie der bildenden Künſte.
Außerdem nennen wir: Staatsminiſter Dr. von Achenbach,
Guſtay von Bezold, Reichsherold Böhm, E. Doepler d. J.
Ernſt Ewald, Staatsminiſter Dr. von Goßler, Generallieute-
nant Jſing, Franz von Lenbach, Profeſſor Dr. Julius Leſſing,
W. H. von Riehl, Sreg Dr. Fr. Schneider, Prof. Rudolf
Seitz, Heinrich von Sybel, Dr. von Weech, Miniſterialdirektor
von Wendt.

Das Werk iſt inzwiſchen in den Verlag von Heinrich Keller
in Frankfurt a. M. übergegangen, und es iſt jedem Jntereſ-
ſenten die Möglichkeit geboten, von dem Jnhalte des erſten
geſteh das Otto Hupp auf eigene Koſten herſtellen ließ,
Kenntniß zu nehmen.

Wir unſerſeits würden nicht zu entſcheiden wagen, ob der
künſtleriſchen oder wiſſenſchaftlichen Arbeit Otto Hupp's die
Palme gebühre. Das Werk ſteht in beiden Beziehungen auf
gleicher Höhe. Der Meiſter zeigt ſich als ſouveräner Beherrſcher

ines Gebietes. Um es auch als Buch zum Kunſtwerk zu ge
talten, kommt eine Aaheheft herrliche typographiſche Aus-
tattung hinzu, die der Anſtalt von Carl Wallau in Mainz die

höchſte Ehre macht.
Als Schriftſteller hat es Otto Hupp verſtanden, das

überreiche Material zu ordnen und zu ſichten, aus der
Fülle der Einzel- Thatſachen die allgemeinen Erſcheinungen ab

welche die Eingeweihten
ſetzten, ſehr hoch geſpannt

Heft, als es vor Jahres-
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Korfu, doch haben die Reiſepläne, wie ſchon geſagt, noch keine
feſte Geſtalt angenommen.

Als Turnlehrer der älteſten drei Kaiſerlichen
Prinzen, des Kronprinzen, des Prinzen Eitel Fritz und des
Prinzen Adalbert, fungirt ſeit ungefähr vierzehn Tagen der
Feldwebel Beyer von der 9. Compagnie des 4. GardeRegi
ments zu Fuß. Die Turnübungen, denen zeitweilig auch der
Direktor der MilitärTurnanſtalt in der Scharnhorſtſtraße,
Oberſtlieutenant Brix à la snite des Magdeburgiſchen Füſilier
Regiments Nr. 36, beiwohnt, finden jeden Mittwoch und
Sonnabend Nachmittag im Schloß Bellevue in einem beſonders
dafür hergerichteten Saale ſtatt. Sie dauern jedesmal zwei
Stünden, von 2 bis 4 Uhr.

Während die geſtern in Berlin umlaufenden Kriſen-
erüchte, deren wir in der heutigen Morgenausgabe gedachten,

ich vorzugsweiſe um die Perſon des Reichskanzlers gruppirten,
ſchreibt die Voſſ. Ztg. mit Bezug auf einen baldigen Rück
tritt Herrn v. Böttichers am Ende eines konfuſen Artikels
Folgendes:

„Wie wir hören, iſt der Rücktritt des Staatsſekretärs v. Bötticher
ſicher. Als ſein muthmaßlicher Nachfolger wird bereits der Wirkl.
Geh. Rath, Staatsſekretär v. Puttkamer im Miniſterium für
ElſaßLothringen genannt.“

Demgegenüber theilt zwar das Wolfſche Bureau mit, daß
„an Stellen, die darüber unterrichtet ſein müßten, nichts bekannt
ſei“, aber in ihrer heutigen Morgenausgabe ſetzt die Voſſiſche
dem ſehr kühl das eine Wort „Abwarten“ entgegen. Wir
denken nun zwar noch lange nicht daran, die Rücktrittsgerüchte
Herrn von VBoettichers, der zudem ſicher nicht allein nach
Walhalla gehen würde, als unumſtößlich feſte Thatſache zu be
trachten, und von dieſer Baſis aus des weiteren uns auszu
laſſen, immerhin iſt doch zu überlegen, daß wenngleich poſitiy
feſtſteht, daß der Rücktritt des Miniſters v. Boetticher bereits
zum 1. Juli v. J. beſchloſſene Sache war dann aber
eine Molivirung wie die Welt ſie auch noch nicht ge
ſehen dieſer Beſchluß wegen der bekammten Rede
des Fürſten Bismarck an den Bund der Landwirthe
wieder rückgängig gemacht wurde, ſeitdem doch ein
Ereigniß in unſerem Staatsleben eingetreten iſt, das
auf die Stellung des Herrn v. Bötticher nicht ohne Einfluß
geblieben iſt: die Entlaſſung des Miniſters v. Köller. Wir
glauben gut unterrichtet zu ſein, wenn wir ausſprechen, daß
die Umſtände, die ſchließlich zur Entlaſſung des Herrn v. Köller
führten, an Allerhöchſter Stelle noch fortdauernd nachwirken
und daß das ſtarke Schwanken, in das in jenen Tagen der
miniſterielle Apparat gerathen war, durch die damalige Ent-
ſcheidung nur vorübergehend beſeitigt worden iſt.

Einer Berliner Drahtung der „Hamb. N.“ zufolge verlautet,
daß der Präſident des Reichsverſicherungsamts Boediker mit längerem
Urlaub nach Italien gehen werde.

Der „K. Ztg.“ zufolge iſt als Nachfolger des Miniſters
von der Recke als Düſſeldorfer Regierung spräſident
der Geheime Oberfinanzrath v. Rheinbaben in Aus-
ſicht genommen.

Von anſcheinend unterrichteter bayeriſcher Seite wird die
Nachricht von dem bevorſtehenden Rücktritt des Miniſter
W nten Freiherrn von Crailsheim als unbegründet
erklärt.

Um die Beaufſichtung der Privat Jrrenanſtalten wirk
ſamer zu geſtalten, iſt, unbeſchadet der den Bezirksphyſikern verblei
benden Verpflichtüng, dieſe Anſtalten ihres Bezirks zwei Mal im

Jahre zu beſichtigen, in Ausſicht genommen, für die Beaufſichtigung
dieſer Anſtalten beſondere Beſüchskommiſſionen zu bilden, welche aus
dem Regierungs und Medizinalrath des Bezirks, in dem die An-
ſtalten ſich befinden, einem höheren Verwaltungs Beamten
und einem von den Miniſter des Innern und der
eiſtlichen 2c. Angelegenheiten u beſtimmendenWſchialer dem Direktor einer pſychiatriſchen Univerſitätsklinik oder

einer öffentlichen Jrrenanſtalt zuſammengeſetzt werden ſollen.
Dieſe Beſuchskommiſſtonen ſollen die Privatanſtalten für Geiſtes-
kranke, Jdioten und Epileptiker, insbeſondere hinſichtlich der Be-
ſchaffenheit der Anſtaltsräume, der Verpflegung und Behandlung
der Kranken, des körperlichen und geiſtigen Zuſtandes der Letzteren,
der Verſorgung mit ärztlichen und Pflegeperſonen 2c., in der
Regel einmal jährlich einer Beſichtigung unterziehen und über
das Ergebniß event. unter Angabe ron Vorſchlägen zur Abſtellung
etwaiger Mißſtände an den zuſtändjgen Regierungspräſidenten be
richten. Für dieſe neue Einrichtung bedarf es nur der Flüſſig-
machung einer Summe von jährlich 8000 Mk., behufs Beſtreitung
der Tagegelder und Reiſekoſten. Zur Remunerirung der pſychiatriſchen
Mitglieder der Beſuchskommiſſionen iſt die Bereitſtellung von Mitteln
nicht erforderlich, da ſämmtliche hjerzu in Ausſicht genommene
Pſychiater ſich bereit erklärt haben die Beſichtigungen ohne Entgelt
zu übernehmen.

zuziehen. Die allgemeinen und beſonderen Einleitungen ſind
höchſt belehrend für den Fachmann wie für den Laien. Sie
ſind ſo anziehend geſchrieben, daß ſie auch den anſpruchvollſten
Leſer befriedigen müſſen. Jn der Abhandlung der einzelnen
Wappen giebt er zunächſt eine nach Figuren und Farben ge
nau beſtimmte Beſchreibung nach dem Grundſatze gewiſſenhafter
Schonung des v tlich Gewordenen. Es folgt ſodann eine
Aufführung und Beſprechung der Belegſtücke. Die einzelnenTheile der Abhandlung ſind durch die 8

graphie fein und überſichtlich geordnet.
Als Künſtler hat Otto Hupp den Ehrenzeichen

unſerer Städte, deren unerfreuliche Erſcheinung wir
beklagt haben, Geiſt und Leben einzuhauchen gewußt.
Die in prachtvollem Farbendruck ausgeführten Ab-
bildungen befleißigen ſich kräftiger, dabei reiner und ſchöner.
Formen. Als feiner Kenner der Heroldskunſt konnte er nie
mals in den Fehler vieler ſeiner Kunſtgenoſſen verfallen, durch
manierirte Zeichnung, durch wuchernde Formen wirken zu
wollen, wodurch ſo viele Kunſthandwerker verführt werden,
Nebendinge für die Hauptſache zu halten. Gerade dieſe edle
Mäßigung giebt den Hupp'ſchen Zeichnungen die Eigenſchaft
von Muſtern, die niemals irre führen können.
Otto Hupp's Städewappenwerk ſchließt ſich an die

Grenzen des deutſchen Reichs an. Der Meiſter hat im
Jntereſſe des Unternehmens der Verſuchung Widerſtand
geleiſtet, auch das verwandte Wappenweſen Oeſterreichs
und der Schweiz hereinzuziehen. Möge es für das nationale
Werk eine günſtige Vorbedeutung ſein, daß das erſte Heft
gerade zum 25 jährigen Reichsjubiläum erſcheinen konnte.

Eine Ehrenpflicht für unſere deutſchen Städte iſt es, das
Unternehmen des Meiſters Hupp durch Subſkription thatkräftig
zu unterſtützen. Auch die h Stadt iſt der auf eine Reihe
von Jahren ſich vertheilenden Ausgabe gewachſen. Die Aus-
gabe wird ſich reichlich lohnen durch die Jmpulſe, die dem
Kunſthandwerk dadurch gegeben werden. Aber auch der wohl-
habende Bürger, deſſen Tiſch ſo manches koſtſpielige „Pracht
werk“ belaſtet, ſollte ſich der Aufgabe nicht entziehen, dieſen
Ehrenſpiegel der deutſchen Städte durch ſeinen Beitritt fördern

zu helfen. Guſtav A. Seyler.

dülfsmittel der Typo

Jtalien,
Aus Erythraea.Das jetzt auf 80 000 Mann angegebene abeſſyniſche Heer traf

geſtern ſammt der Abtheilung Galliano in Hauſen ein, hat demnach
in fünf Togen agchtzig Kilometer zurückgelegt. lter, der geſtern
ebenfalls in Hauſen angelangt ſein wird, dürfte ein Ultimatum
Baratieris überbracht haben, der den weiteren Vormarſch Meneliks
ohne Freilaſſung Gallianos als Bruch des Waffenſtillſtandes be
trachtet und mit Abbruch aller Verhandlungen zu beantworten droht.
Behufs Deckung der Straßen nach Digſa und Asmara beſetzt
Baratieri die Höhen von Debra Damo, die auch die Verbindung
zwiſchen Adua und Adigrat beherrſchen.

Der Kriegsminiſter ordnete an, daß in nächſter Zeit noch
ehn Bataillone nach Afrika abgehen.

England.
Engliſche Flegeleien.

Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus London mitgetheilt wird, erfährt der
Berliner Berichterſtatter der „Daily News“ aus angeblich beſter
Quelle, daß Se. Majeſtät der Kaiſer nach Veröffentlichung ſeiner
Depeſche an den Präſidenten Krüger aus England viele Hunderte
beleidigende anonyme Briefe empfing. Anfänglich war der Kaiſer
entrüſtet, aber er faßte ſpäter die Sache von der humoriſtiſchen Seite
auf und gab ſchließlich Befehl, daß die Briefe aus England nicht
mehr geöffnet werden ſollen.

Man wird dieſe Meldung immerhin mit Vorſicht aufnehmen
müſſen, ſo lange man glaubt, daß unſeren „engliſchen Vettern“ der
Begriff Gentleman noch bekannt iſt.

Portugal.
Attentat auf den König.

Als der König am Mittwoch Abend von einer Spazierfahrt
heimkehrend, in einem offenen Wagen durch die Straßen ſeiner Haupt
ſtadt ins Schloß zurückfuhr, ſchleuderte ein. Arbeiter welcher der
anarchiſtiſchen Partei angehört Steine gegen die königliche
Equipage. Ein Stein traf den Flügeladjutanten des Königs der
ſofort aus dem Wagen ſprang und den Attentäter verhaften ließ.
Der Verbrecher brachte bei ſeiner Verhaftung Hochrufe auf die ſoziale
Republik aus. Jnfolge des Attentats wurden dem Könige Donners
tag zahlreiche ſympathiſche Kundgebungen dargebracht:

Preußiſcher Landtag-
Abgeordnetenhans.

(Schluß aus der Morgenausgabe.)
Akg. Dr. Dittrich (Zentr.): Die Vorlage ſtellt die Lehrer auf

einen geſetzlichen Boden es ſragt ſich nur, ob dieſer Boden ein
guter iſt. Bedenken erregt S 7 der Vorlage, welcher die Gewährung
der Alterszulagen abhängig macht nicht blos von der dienſtlichen
Führung des Lehrers, ſondern von deſſen Führung im Allgemeinen.
Es wird das Beſte ſein, den 8 7 ganz zu ſtreichen. (Sehr richtig
Die großen Städte über 25 000 Einwohner verlieren durch die Vor
lage 3 Millionen Staatsunterſtützung, die mittleren 1 Million und
das platte Land gewinnt 4 Millionen man hat daher mit Recht
die Vorlage als agrariſch bezeichnet. Wir werden in der
Kommiſſion namentlich prüfen müſſen, ob dieſe Verluſte
bei großen Städten gerechtfertigt ſind und was ſie
dafür an Rechten bei der Selbſtverwaltung ihres Schul
weſens gewinnen. Man wird Bedacht nehmen müſſen,
daß die Schule Gemeinde Einrichtung bleibt und nicht eine Veran-
ſtaltung des Staates wird. Endlich entſteht das Verfaſſungsbedenken,
ob die Regelung einer Einzelmaterie zuläſſig iſt die Meinungen
hierüber ſind auch in der Zentrumsfraktion getheilt. Wir werden
von der Regierung eine Erklärung darüber fordern, in welcher Rich
tung ſie die Entwicklung des Schulweſens anſtrebt, wenn dieſe Er
lärung uns nicht befriedigt können wir der Vorlage nicht zuſtimmen

kWir machen zur Bedingung, daß Staatsunterſtützung nur den Ge
meinden gewährt wird, die ihr Unvermögen nachgewieſen haben.
Daß ein einſchließendes Schulgeſetz jetzt keine Ausſicht auf Annahme
habe, iſt nicht zutreffend. Die Aufgabe der Kommiſſion iſt eine
ſchwere, ich wünſche, daß ihr die Löſung gelingt. (Bravo

Abg. Seyffardt (natl.) Die Vorlage will eine alte Forder
ung der Billigkeit und Gerechtigkeit erfüllen und Zuſtänden ein Ende
machen, die des Schulſtaates Preußen unwürdig ſind. Den Städten
einfach die Millionen zu nehmen, das wird nicht gehen. Die Städte
haben ihre mangelnde Leiſtungsfähigkeit dargethan wollte man das
verneinen, dann läge ja ein Verfaſſungsbruch vor der Herr Finanz-
miniſter wird deshalb ſein mildes Herz mitſprechen laſſen müſſen.
(Heiterkeit.)

Abg. Schröder (Pole) Den prinzipiellen Standpunkt, welchen
der Abg. Dittrich dargelegt hat, theilen wir; auch für uns iſt die
weitere Entwickelung des Schulweſens entſcheidend. Die ſtärkere
Unterſtützung der ländlichen Gemeinden iſt eine Forderung der
Billigkeit. Die Alterszulagen dürfen nicht von der außeramtlichen
Führung der Lehrer abhängig gemacht werden.

Abg. v. Heydebrandt (konſ.): Es iſt dem Herrn Miniſter be
kannt, daß meine Freunde die einheitliche Regelung des Schulweſens
in einem beſonderen Geſetze wünſchen, für deſſen Zuſtandekommen
auch heute noch alle Erforderniſſe gegeben ſind. Wir halten auch
eute noch an dem chriſilich-konfeſſionellen Charakter der Volks
chule feſt. Aber wir halten es für nicht undurchführbar, einzelne

Materien des Schul Geſetzes zu ordnen. So hat meine
Partei die Regelung der Penfions Verhältniſſe und die
anderweite Regelung der Staats Unterſtützung zuerſt angeregt.
Jn Bezug auf die Alters Zulagen und die Gehalts-
verbeſſerungen im Allgemeinen nehmen wir eine zuſtimmende
Stellung ein. Dagegen wird die Vetrtheilung der Staatsbeihilfen
einer genauen Prüfung in der Kommiſſion bedürfen. Der ver-
faſſungsmäßige Standpunkt wird durch die ſchematiſchen Be
ſtimmungen der Vorlage nicht gewahrt. Auch über die Höhe der
Lehrergehälter werden wir einige Aenderungen verſuchen. Jch hoffe,
daß die Kommiſſion eine annehmbare Vorlage zu Stande bringen
wird, aus der der Herr Kultusminiſter den Muth ſchöpfen mag ein
größeres, auf chriſtlich konfeſſioneller Grundlage beruhendes Werk
dem Hauſe vorzulegen. (Bravo e e

Finanzminiſter Dr. Miquel Für die Finanzverwaltung liegen
verſchiedene Hinderungsgründe für die Vorlage vor, namentlich die
Verwendung der Staatsmittel, deren Verkehrtheit heute wohl ſchon
in weiteren Kreiſen anerkannt wird. Für die großen Städte ſoll
ein höherer Steuerdruck nicht erwachſen, und wenn z. B. der Abg.
Richter immer darauf hinweiſt, daß die Städte die Einkommenſteuer
aufbringen, ſo iſt darauf zu erwidern: „Seid glücklich, daß

hr ſie aufbringen könnt.“ (Sehr richtig und Heiterkeit.) Nur ein
nwiſſender könne einem Unwiſſenden erzählen, die Steuerreform

habe einen agrariſchen Charakter. In der Kommunalbeſteuerung
eigt ſich überall eine ſtärkere Belaſtung der ländlichen
emeinden. Für den Staat kommt der Gegenſatz

wiſchen Stadt und Land wenig in Betracht; ent-
cheidend iſt die Leiſtungsfähigkeit. Wenn es der

Landwirthſchaft gut geht, hat auch die Induſtrie Vortheile (Sehr
richtig und wenn es der Induſtrie gut geht, hat auch die Land-
wirthſchaft Vortheile. (Sehr richtig! Rufe: Nein, nein! rechts.
Heiterkeit.) Die Intereſſen beider laufen nebeneinander. Will man
nun dem Staate neue Laſten auflegen Den großen Städten wird
die Aufbringung der Schullaſten möglich ſein, ohne daß der Steuer
druck ſchwer empfunden wird. Mit der Schulunterſtützung haben
wir uns von dem verfaſſungsmäßig feſtgelegten Grundſatz entfernt.
Je größer die Staatsausgaben für die Schule anwachſen, deſto mehr
geſtalten Sie die Schule zu einem Staatsinſtitut. Die Vorlage be
friedigt eine Forderung der Gerechtigkeit. (Bravo!)

Abg. Dr. Glattfelder (Centr..): Die Nothwendigkeit eines ein
heitlichen Schulgeſetzes läßt ſich nicht verkennen. Unannehmbar iſt
die Beſtimmung daß für die Alterszulagen auch die außerdienſtliche

ührung in Betracht kommen ſoll. Hoffentlich gelingt es der
ommiſſion, ein annehmbares Geſetz zu Stande zu bringen.

Abg. Tzſchoppe (frk.): Verfaſſungsbedenken liegen nicht vor,
eine geſetzliche Regelung von Einzelmaterien iſt nicht ausgeſchloſſen

Wir halten die Feſtſetzung eines Mindeſtgehaltes

das Haus einer

1 das hat auch das Haus bei früheren Beſchlüſſen anerkannt. Von
Standpunkte der Lehrerſchaft iſt das Geſetz e Fu begrüßen

ür richtig, die
Verwaltung wird darauf Bedacht nehmen, in den leiſtungsfähigen
Gemeinden ein angemeſſene Erhöhung durchzuſetzen. Die Verſagung
der Alterszulagen wegen außerdienſtlicher Führung iſt jedenfalls nur
ſelten ſie kann ſich auch nicht auf die Zulägen beziehen, die der
Lehrer bereits bezieht; es ſcheint deshalb die bezügliche Beſtimmung
der Vorlage unbedenklich. Die neugeregelte Vertheilung der Staats
unterſtützung erſcheint uns gerechrertgt doch wünſchen wir einen
Ausgleichsmodus zu finden, der die Neuregelung nicht zu nachtheilig
und empfindlich für einzelne Großſtädte macht. Für ein neues Schul
eſetz iſt die Zeit nicht günſtig. Die Kämpfe, die daraus entſtehen
ämen den Umſturzparteien Meere t

Das Haus vertagt die Weiterberathung auf Freitag 11 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihter Umgebung.

Aus der Provinz, 31. Jan. (Excllenz von Stephan
auf Reiſen.) Der Staatsſekretär des Reichspoſtamtes Excellenz
von Stephan befindet ſich gegenwärtig auf einer Jnſpektionsreiſe.
Am 29. Jan. Vormittags 11 Uhr traf er in Begleitung der Herren
Geh. Poſtrath Hake, Oberpoſtrath Wagner und Voſtbaurath
Techow in Ballenſtädt ein, wo er im dortigen Poſtgebäude
eine Reviſion des Dienſtbetriebes vornahm. Am Abend deſſelben
Tages reiſten die Herren nach Halberſtadt weiter und langten
daſelbſt Abends 6 Uhr an. Auch dort wurde eine Beſichtigung des
Poſtgebäudes vorgenommen, um die Nothwendigkeit und Angänglich
keit eines Umbaues, Erweiterungsbaues oder Neubaues feſtzuſtellen.
Die Abreiſe der Herren erfolgte am 30. Januar Vormittags 11 Uhr.
Die Reiſe ging r nach Wernigerode und von da nach
mehrſtündigem Aufenthalt nach Jlſenburg. Hier wurden Be
rathungen gepflogen über eine dauernde telegraphiſche Verbindung
(Kabelleitung) zwiſchen Jlſenburg und der auf dem Brocken er
richteten meteorologiſchen Station für welchen Zweck eine Summe in
den Etat eingeſetzt wordew iſt. Früher wurde bekanntlich eine Kabel
verbindung des Brockengipfels mit Schierke geplant.

Lützen, 30. Jan. (Die goldene Hochzeit) feierte
geſtern der Arbeiter Töpfer und Ehefrau.

z Torgau, 30. Jan. (Erſtickt) Geſtern Nachmittag 4 Uhr
fiel es den Bewohnern der Burg auf, daß weder der dort wohnende
Schuhmachermeiſter Happatz noch ſeine ihn pflegende Enkelin, die
ca. 16 Jahre alte Tochter des Kellners Kloppe, ſich den Tag über
hatten ſehen laſſen. Nachdem die Thür zur Wohnung des p. Happatz
gewaltſam geöffnet war, fand man das Zimmer mit Kohlenoxydgas
gefüllt und die Bewohner anſcheinend todt im Bette liegend. Alle
Wiederbelebungs-Verſuche durch mehrere ſchnell hinzugerufene Aerzte
waren bei dem Schuhmachermeiſter Happatz ohne jeden Erfolg, die
unverehelichte Kloppe gab noch ein Lebenszeichen, ſtarb aber nach
einigen Stunden im Krankenhauſe, wohin ſie gebracht worden war.

b Seehauſen i. Altm.. 30. Jan. (Ein bedauerns-werther Unglücksfal]) hat ſich in dem Dorfe Gorleben
im benachbarten hannoverſchen Kreiſe Lüchow geſtern ereignet. Die
beiden Söhne des dortigen Lehrers Braſe, Knaben von 7 und 8
Jahren gingen auf das Eis des Gorleber Hafens, eines Elbarms,
brachen ein und ertranken beide.

st. Ramfin, 30. Januar. Geſtern Abend 9 Uhr ereignete ſich
in der Wohnung des Handelsmannes Romanus allhier ein ſchwerer
Unglücksfall. Derſelbe war mit dem Entladen ſeines ſechsſchüſſigen
Revolvers beſchäftigt. Plötzlich entlud ſich dieſer und die Kugel
drang ſeiner in der Küche ſtehenden 21 jährigen Tochter tief in den
Hals ein. Leider hat die Kugel bis jetzt noch nicht entfernt werden
können. Das Leben der blühenden Tochter ſoll trotz der ſchweren
Körperverletzung nicht gefährdet ſein.

V Helmſtedt, 31. Januar. (Die hieſige Berechtigte
Landw. Schule Marienberg) beginnt das Sommerſemeſter
am 14. April d. J. Zu dieſem Termine können neue Schüler in
allen Klaſſen J werden. Jm Schuljahr 1895/96 iſt
dieſelbe von 291 Schülern beſucht. Die Anſtolt zerfällt in zwei Ab
theilungen A. Die Berecchtigte Landwirthſchaftsſchule (im Sinne des
preußiſchen Reglements vom 10. Auguſt 1875) mit 6 Klaſſen
mit je einjährigem Kurſus. Die Landwirthſchaftsſchulen
ſind als „Höhere Lehranſtalten“ längſt amtlich anerkannt,
während aber das Reifezeugniß derſelben bisher nur
zum einjährig-freiwilligen Militärdienſt und zur Jmmatrikulation an
den landw. Jnſtituten der Univerſitäten, an den landw. Hochſchulen
und Akademien berechtigte, find im Jahre 1895 die Berechtigungen
der Landwirthſchaftsſchulen weſentlich erweitert worden und ge
währen in Zukunft die Reifezeugniſſe der Landwirthſchaftsſchulen die
gleichen Berechtigungen wie die Reifezeugniſſe der Realſchulen
(Höhere Bürgerſchulen) und ſonſtigen realiſtiſchen Lehranſtalten mit
6 jährigem Kurſus. B. Die Landwirthſchaftliche Fach
ſchule mit 3 Klaſſen mit je halbjährigem Kurſus. Die Abtheilung
giebt ſolchen jungen Leuten, die ſich eine gute Volksſchulbildung
angeeignet haben, Gelegenheit zu einer abgeſchloſſenen fachlichen Aus
blildung. Der im Jahre 1891 gegründete „Verband ehemaliger
Schüler der landwirthſchaftlichen Schule Marienberg“ ſucht die Jn
tereſſen der Schüler auch über die Schulzeit hinaus durch koſtenloſe
Stellenvermittelung, Herausgabe einer Zeitſchrift u. ſ. w. zu fördern.
Ausführliche Auskunft über die Anſtalt giebt die im Verlage von
Richter u. Walter hieſelbſt erſchienene „Feſtſchrift zur Feier des25 jährigen Beſtehens der landwirthſchaftlichen Schule Marienber

zu Helmſtedt“, ſowie der Direktor der Anſtalt, Dr. Kremp, der, au
pr e verſenduns der Jahresberichte und Lehrpläne jederzeik gern

ereit iſt.
V Arneburg (Kreis Stendal), 30. Januar. (Feuer.) Das

en des Handelsmannes Obſt wurde in vergangener Nacht durch
Feuer zerſtört. W Nachbargebäude, das ſtädtiſche Armenhaus und
deſchkin ittwe Görnemanunn, wurden ebenfalls ſtark

eſchädigt. e

Gerg, 30. Jan. (Von einem diluvialen Fund)in hieſiger Gegend wurde in der letzten Sitzung der „Naturwiſſen
ſchäftlichen Geſellſchaft berichtet. Es handelt ſich um das Gebiß
eines Wildeſels oder Wildpferdes, deſſen Backzähne zwar
einzeln, aber gut erhalten ſind. Von beſonderem Werthe iſt, daß der
Unterkiefer ziemlich unverletzt, ganz mit Zähnen und mit einem be
ſonders guten Reißzahn (Eckzahn) beſetzt iſt. Nach den andern Zähnen
zu urtheilen iſt das Thier ein n geweſen. Der Fund
wurde dem ſtädtiſchen Muſeum übermittelt.

Patentſchau. Angemeldet von: Nichard Toepper,
Naumburg Typenplatten Schreibmaſchine. Reinhold Grünberg,
Halle endevorrichtung für das Kartenprisma von Jacquard-
Maſchinen. Guſtav Krebs, Halle Vorrichtung an Preſſen zur
Bewegung der einzelnen Theile eines Magazin Stempels.
L. Schmelzer, Magdeburg Geneigte Sieblage für Kollergänge mit
drehbarer Boden und Siebplatte. Ertheilt an: Fabrik land
wirthſchaftlicher Maſchinen F. Zimmermann Co., Aktiengeſellſchaft,
Halle: Kartoffellegemaſchine mit Schöpflöffeln. K. Thomann,

Rübenerntemaſchine mit ſich öffnenden und ſchließenden
abeln Zuſ. z. Pat. 84575. Th. Groke, Merſeburg Viertelkreis

Ziegelabſchneider mit Einrichtung zur Erlangung eines gradfreien
Schnittes. Schäfer K. Budenberg, Magdeburg Buckau: Druck
minderventil mit mehreren nach einander angehobenen Droſſel
ventilen. A. Rohrbach Co., Erfurt Klappfutter für Mützen
aller Art. H. Lapp, Aſchersleben Vorrichtung zum Nachlaſſen
und zur Gewichtausgleichung des Drehborgeſtänges bei Tiefbohrungen.

E. Hübner, Halle Aus Vorwärmer, Miſchgefäß und Laugenbe
hälter beſtehender Reinigungsapparat für Keſſelſpeiſewaſſer.

B Landwirthſchaftskammer der Provinz
Sachſen. e
III. le le 31a e anuar.Eine längere Beſprechung rief in der geſtrigen Sitzung dann J

derGeſchäftsordn ung hervor, welche von Herrn Landesökonomie
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denken. Zunächſt äußerte er ſolche wegen die er betreffs der
Ausſchüſſe. Z. dieſen Beſtimmungen olgendes: „Es
werden zunächſt 12 Ansſchüſſe gebildet, nämlich für 1. das land

wirthſchaft, 11. für die
12. für

dieſe Ausſchüſſe dageweſen, die zur großen Befriedigung der
enn

Mitglieder der Ausſchüſſe nicht blos ſchwerfällig, ſondern vor Allemdurch die Folge der Reiſekoſten u. ſ. w. für die M

von etwa 6000 Mark ſich für dieſelben nöthig machen dieſer Betrag
ei verhältnißmäßig ein zu geringer, als daß man vor

ihm zurückſcheuen und auf nur fünf Ausſchüſſe ſich be-
ſchränken ſollte, wodurch man Gefahr laufe, weite Jntereſſentenkreiſe
abzuſperren zu Ungunſten lebendiger Zuſammenarbeit des Vorſtandes
und der Ausſchüſſe mit der großen Maſſe der praktiſchen Landwirthe.
Zudem kommen in Betracht, daß nur die Möglichkeit vorliege die
Mitgliederzahl der einzelnen Ausſchüſſe auf 13 zu bringen, daß dies
jedoch keineswegs in allen der Fall ſein werde, eine ganze
Anzahl vielmehr ſehr wohl aus nur wenigen Mitgliedern be-
ſtehen könne und ſolle. Im ſelben Sinne äußerte ſich auch
Herr Landrath von der Schulenburg-Beetzendorf.
Der Antrag des Herrn v. Erffa auf Beſchränkung der Ausſchüſſe
auf 5 fand dann bei der Abſtimmung nur geringe Unterſtützung und
die Kammer nahm darauf den Geſchäftsordnungs Entwurf unver-
ändert an und zwar einſt immig.

Es folgte dann die Berathung über den Jahresetat und
die Ware n Herr Landrath von der Schülenburg be
ründet den Antrag, den Beitrag auf pCt. vom Grundſteuer

inertrag feſtzuſetzen. Bei dieſer Beſtimmung würden die mittleren
u. kleinen Beſitzer, welche bis jetzt für den Centralverein durchweg 3 Mk.
Jahresbeitrag gezahlt hätten, weniger zahlen, dagegen die Groß-
grundbefſitzer einen höheren Betrag zu entrichten haben dieſe Ver
theilung der Laſten erſcheine jedoch richtig weil ein Akt ausgleichen
der Gerechtigkeit. Die Geſammt m der grundſteuer
pflichtigen Fläche betrage in der Provinz S
mit 579, Millionen Mark Grundſteuer Reinertrag auf den a
entfalle im Durchſchnitt ein Grundſteuer- Reinertrag von rund 6 Mk.
von jener Geſammtſumme könne man etwa 209 als nicht für die
Kammer beitragspflichtig in Abzug bringen, weil ja dieſe Grundſteuer
Verpflichtung nür für Beſitzer mit mindeſtens 30 Thlr. Grundſteuer Rein
ertrag beilandw. Beſitz und mit mindeſtens 50 Thalern GrundſteuerRein
ertrag der Forſtwirthſchaft gelte. Unter Abzug dieſes Antrages gelange
man zu einer beitragspflichtigen Summe des GrundſteuerReiner-
trages von 45 Millionen Mark, die, da auch die beitragspflichtigen
Forſten darin verrechnet ſeien, wohl auf etwa 43 Millionen herabzu-
ſetzen ſei. Bei Erhebung eines Beitrages von des Grundſteuer-
Reinertrages gelange man ſo zu einer Einnahme für die
Kammer in Höhe von etwa 215 000 Mark, welche zur
Deckung der nöthigen Ausgaben ausreichen werde. An
letzteren ſeien im Etatsentwurf folgende vorgeſehen
Allgemeinen Geſchäftskoſten 21 220 Mark, (bisher 11 900 Marh),
Gehälter 50 100 Mark (29 400 Mark) Reiſekoſten für Vorſtands-,
Ausſchuß Mitglieder und Beamte, 31 486 Mark (4000 Mark), Koſten
der Verſammlungen 700 Mark (300 Mark), Zeitſchrift 13 400 Mark,
GrundſtücksKonto 4000 (2800), Penſtonen 2650 Mark, Jusgemein
2500 Mark. Weiter ſeien noch zu zahlen 10 000 Mark, (bisher 6000
Mark) Zuſchuß zu dem Gehalt des Leiters der landw. Verſuchsſtation,
10 000 Mark zur Verbilligung der Analyſen, 5000 Mark an die
Verſuchsſtation zur Bekämpfung der Pflanzenkrankheiten,
500 Mk. zu e r r an die Centralankaufsſtelle,
5000 Mk. zur Einrichtung und Unterhaltung von Hanushaltungsſchulen,
4000 Mk. an das Inſtitut für landwirthſchaftliches Arbeiterweſen
bezw. Arbeitsnachweis. Nach Ppug allen dieſer Poſten würden noch
60444 Mk. zu Aufwendungen für die Landwirthſchaft im Allge-
meinen ſo zur Förderung der Thierzucht, des Obſt- und Garten
baues u. ſ. w. übrig bleiben. Uebrigens S der Beitrag nicht blos
für das laufende Jahr, ſondern für Jahre nämlich bis zum
J. April 1897 zur Deckung der Ausgaben der Kammer ausreichen.
Gegen den Vorſchlag, Prozent vom Grundſteuer Reinertrag als
hen zu den Koſten der Kammer zu erheben, erhob Herr Ritter
gutsbeſitzer von Kröcher- Bedenken. Er führte aus,
daß der Gedanke, welche bei den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes
in Sachen des LandwirthſchaftsKammer-Geſetzes hinſichtlich der Bei
tragspflicht zu Grunde gelegen habe, derjenige geweſen ſei, daß das

aximum von Prozent des Grundſteuer Reinertrags nur in
Ausnahmefällen zu erheben ſei. Wenn auch ſelbſt bei dieſem Satz
die mittleren und kleinen bäuerlichen Beſitzer noch weniger
als früher zahlen würden, ſo komme doch in Betracht, daß man
früher 3 M. freiwillig bezahlt habe, alſo es im Willen des
Einzelnen gelegen habe, ob er unter Zahlung dieſes Betrages noch
Mitglied des landwirthſchaftlichen Vereins bleiben wolle oder nicht,
daß dagegen jetzt ein Zwangsbeitrag erhoben werden ſolle, der ſelbſt,
wenn er niedtiger ſei, doch läſtiger empfunden werde. Redner bean
tragte deshalb, den Beitrag auf nur des Grundſteuer Rein
ertrages feſtzuſetzen. Eine längere Erörterungentſpann ſich nun darüber, auf
welche Weiſe bei Annahme des Antrages von Kröcher die Re
duktion der Etatspoſten feſtgeſetzt werden ſolle, ob etwa in einer neu
zu berufenden Verſammlung der Kammer oder nach dem Ermeſſen
des Vorſtandes. Die Kammer entſchloß ſich in letzterem Sinne und
beſtimmte, daß für das laufende Jahr des GrundſteuerRein-
ertrages und für das erſte Vierteljahr 1897 ein entſprechender An
theil als Beitrag zu den Koſten der Kammer erhoben werden ſoll.

Damit war die Tagesordnung erledigt. Es ſtellte jedoch noch
837 Rittergutsbeſitzer von PloetzDöllingen den Antrag, die

andwirthſchaftskammer wolle folgende Reſolution beſchließen
„Zur Sicherung der Rechte der Landwirthſchaftskammer iſt der

achſen 9372447 Morgen

Abſatz S 29 des Börſengeſetzentwurfes dahin abzuändern Bei
Waaren oder Werthgegenſtäuden, deren Börſenpreis amtlich feſtge
ſetzt wird, erfolgt die Feſtſtellung ſowohl für Kaſſa wie für Zeit
geſchäfte durch den Börſenvorſtand, ſoweit die Börſenord-
nung nicht die Mitwirkung von Vertretern an-
derer Berufskreiſe vorſchreibt.“

Die Kammer beſchloß, den Antrag dem Vorſtande zur ſchleunigen
Erledigung zu überweiſen. Dann wurden um 4 Uhr Nachmittags
die Verhandlungen dieſer erſten Sitzung der Kammer geſchloſſen,
deren Vorſtand bereits heute, Freitag, zu einer Sitzung zuſammen
getreten iſt.

m

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaſten.
9 Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Carolinißche

deutſche Akademie der Naturforſcher hat in ihrer
Fachſektion für Mathematik und Aſtronomie Profeſſor Dr. HeinrichBurkhardt in Göttingen als Mitglied aufgenommen.

Jagd und Sport.
Gotha. Ein Vorkommniß mit komiſchem Beigeſchmack beſchäf-

tigt gegenwärtig die Gemüther jagdſportliebender Freunde. Jn der
Gemarkung eines Ortes des Bolkenrodager Bezirks hat kürzlich eine
Treibjagd ſtattgefunden. Ein Schütze hat das ſeltene Glück gehabt,
einem Haſen den Schwanz abzuſchießen. Der getroffene Haſe ſucht
noch ohne dieſe Blume ſein Leben in Sicherheit zu bringen und geht
über die Grenze. Dort ſtürzt der Verwundete aber nieder und wird
von dem Schützen wieder zurückgeholt. Nun ſoll aber der Schütze
wegen Wilddiebſtahls angezeigt worden ſein, während er behauptet,
daß der Haſe ihm und begründet ſein Recht an dem Haſen
mit dem Satze: „Wer den Schwanz hat, hat auch den Haſen!“

Jena. Die „Zeitſchrift für Taubenkunde“ veröffentlicht eine
Zuſammenſtellung der im Jahre 1895 getödteten Raubvögel bezw.
der aus den einzelnen deutſchen Ländern eingeſandten Fänge. Da-
nach fommen auf Thüringen 101 Fänge. Jm Ganzen ſind
W Raubvögel getödtet worden für die die Schußprämie geſordert

Gerichtszeitung.
Chemnitz. Wegen fahrläſſiger Tödtung ſeines

Bruders wurde der 22jähr. Fabrikarbeiter Kühnert aus Diethens-
dorf von dem hieſigen Landgerichte zu der Minimalſtrafe von einem
Monat Gefängniß verurtheilt. Kühnert, ein in ſeinen Bekanntenkreiſen
allgemein beliebter junger Mann, wollte eine kranke Katze, die er
unter einen Baum gelegt hatte, von der Hausthür aus erſchießen, als
unerwartet in dem Augenblicke, in dem der Schütze losdrückte, ſein
7jähriger Bruder ahnungslos auf die Katze zuſprang. Der Schuß
drang dem Knaben in den Schädel, in Folge deſſen er Tags darauf
im Krankenhauſe zu Burgſtädt verſtarb. Ein Selbſtmordverſuch des
unglücklichen Bruders wurde vereitelt. Der Vertheidiger, der dem
Angeklagten von deſſen Arbeitgebern beſtellt worden war, will ein
Begnadigungsgeſuch an den König richten.

Die Verurtheilung der beiden Grunewald-Wilddiebe,
Unterofſizier Britall und Oberjäger Schorß, ſoll nunmehr, wie man
uns meldet, durch das Militärgericht erfolgt ſein. Danach lautet
das Urtheil auf Degradation und ſechs Monate Feſtungshaft für
beide Angeklagte. Die amtliche Beſtätigung erfolgt erſt, nachdem
das Urtheil die Zuſtimmung des kommandirenden Generals er-
halten hat.

Vermiſchtes.
Das Vermögen des Geh. Kommerzieurathé Schichau.

In der „Elbinger Zeitung“ wird das hinterlaſſene Vermögen des
verſtorbenen Geheimen Kommerzienraths Schichau auf 45 Millionen
Mark angegeben. Beſonders gewinnbringend ſei der Torpedoboots-
bau geweſen, zumal die Voote ſehr häufig über die kontraktmäßize
Geſchwindigkeit liefen und jeder Knoten eine Extra-Prämie von
30,000 Mark einbrachte. Die Teſtamentseröffnung hat irgendwelche
Ueberraſchungen nicht gebracht. Legate und ſonſtige Zuwendungen
haben dem Vernehmen nach nicht ſtattgefunden. Vom Vermögen
wird nur ein kleiner Theil an die Erben ausgezahlt, während das
übrige Kapital im Geſchäft bleibt und die Erben am Gewinne Theil
nehmen. Der Geheimrath Schichau zahlte 261,613 Mark Steuer,

davon 168,012 Mark Kommunalſteuer.
Der Selbſtmord eines 10 jährigen Knaben erregt in

Mirchau (Kr. Karthaus) großes Aufſehen. Während ſeine Ange
hörigen auf Arbeit waren, hat der Knabe in der von der Familie
bewohnten Erdhütte, anſcheinend ohne irgend welche Veranlaſſung,
ſeinem Leben ein Ende gemacht, indem er einen Nagel in die Thür
ſchlug und ſich dann mittels eines Halstuches erhängte.

Die Hunde am St. Bernhard. Kürzlich ging die Beſchwerde
eines Engländers aus einer engliſchen Sportzeitung durch die
Blätter, der ſich. bitter über die Hunde am Großen St. Bernhard be
klagte, weil ſie den tapferen Engliſhman in große, jedenfalls ungerecht-
fertigte Furcht verſetzten, hauptſächlich aber deshalb, weil ſie ſeinen
mitgeſchleppten Proviant auffraßen. Baron Jordis, der einzige
Züchter von Bernhardinern in Oeſterreich, veröffentlicht nun zur
Ehrenrettung dieſer hochedlen Thiere einen Brief des Priors vom
Hoſpiz St. Bernhard, aus welchem folgende Stellen bemerkenswerth
ſind „Sie fragen mich bei dieſem Anlaſſe auch, ob es wirklich
richtig iſt, daß unſere Hunde auch heute noch. den Reiſenden die
Dienſte leiſten, die man ihnen gemeinhin zuſchreibt. Ja! Unſere
Hunde verleugnen nicht ihre berühmt gewordenen Vorfahren. Jm
Winter könnten wir ſie keinen Tag entbehren da ſind ſie uns abſolut
unentbehrlich, ich wiederhole es, ganz unentbehrlich, und zwar nicht
nur, weil ſie die vom Schnee verſchütteten Reiſenden auffinden,
ſondern weil ſie für uns die einzigen ſicheren Füherer ſind, die uns
den Pfad zeigen während der auf unſerm Berg ſo häufigen Schnce
ſtürme. Ich füge bei dieſem Anlaſſe bei, daß die Hunde heute
nicht mehr ein um den Hals gehängtes Körbchen oder Fäßchen tragen
jetzt iſt es der Kloſterbruder, der dieſe Sachen trägt.“

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 30. Januar 1896.
Aufgeboten Der Klempner Paul Altmann, Halle und Anna

Walther, Brucke. Der Buchhalter Johannes Dietrich und Luiſe
Schaarſchmidt, Chemnitz. Der Poſthilfsbote Hermann Henſchel, gr.
Ulrichſtr. 33 und Frieda Kämmritz, Brüderſtr. 11. Der Kaufmann
et Srgmann. Frankfurt a. M. und Amanda Haaſe, Stern-
traße 11.

Eheſchließungen: Der Architekt Andreas Hirſch, Leipzig und
Bertha Schneider. Sternſtr. 11. Der prakt Arzt Dr. wed. Georg
Schlieben, Stützerbach und Olga Schmidt, Wuchererſtr. 13. Der
Landwirth Oswald Kohlmann, Forſterſtr. 56 und Bertha Dietzrl,
Schmiedſtr. 32. Der Privatmann Franz Dieſel und Luiſe Schmidt,
Blücherſtr.

Geboren: Dem Dachdecker Adolf Föhrmann, kl. Brauhaus-
ſtraße 5, T. Luiſe Emma. Dem Schloſſer Max Kuhn, Wucherer
ſtraße 62, T. Friederike Anna Amanda. Dem Schloſſer Wilhelm
Schwarz, Pfännerhöhe 48, T. Bertha Marie Anna. Dem Königl.
Eiſenb.-BetriebsSekr. Karl Götze, Blücherſtr. 16, T. Dorothea Anna.
Dem Schneider Franz Wawrzyniak, Thomafiusſtr. 47, T. Jda. Dem
Geſchirrführer Herm. Niewerth, Schützenſtr. 20, S. Friedrich Karl
Paul. Dem Fabrikarbeiter Auguſt Obſt, Thorſtr. 18, T. Johanne
Elſe. Dem Mechanikus Adolf Löſch, Brunneng. 16, T. Sieglinde
Elſe. Dem Töpfer Auguſt Goigolat, Mangsfelderſtr. 47, S, Auguſt
Karl Willy. Dem Konſiſtorialrath Gerhard Goebel, Domplatz 3,
Zw., Söhne. Dem Privatſchullehrer Friedr. Hartleben, Laurentius-
ßraße 2, S. Hans Hermann Eduard. Dem Pferdebahnkutſcher Hugo
Bültemann. Brüderſtr. 11, T. Anna Luiſe. Dem Gaſtwirth Theod.
Raap, Mangsfelderſtraße 13, T. Anna. Dem Geſchäftsführer Otto
Vogel, Anhalterſtr. 3, T. Emma Anna Charlotte.

Geſtorben Des Blechſchmied Albert Stoye S. Kurt, 6 J.,
Raffinerieſtr. 28. Des Tiſchler Karl Paul T. Marie, 1 J., Klinik.

Des Handarbeiter Friedr. Dietrich S. Friedrich, 5 J., Klinik. Der
Apothekenbeſitzer und Stabsapotheker a. D. Hut Fieth, 65 J. gr.
Steinſtr. 32. Des Handarbeiter Otto Belger T. Luiſe, 1 J., Wil
helmſtr, 32. Der Landbriefträger Karl Topf, 40 J., Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Kugel. Rittergutsbeſitzer v. König aus Zarnig.

Rittergutsbeſitzer und Deputirter Hanffe aus Weißenburg. Ritterguts
beſitzer Rothe aus Wachsdorf. Baron Foruldt aus Riga (Rußland).
Stadtrath Müller aus Sangerhauſen. Rittergutsbeſitzer Ed. Gold
mann aus Birkfelde. Gutsbeſitzer W. Artmann aus Wernigerode.
Gutsbeſitzer Teegetmeyer aus Zilly. Gutsbeſitzer Wolter aus Raguhn.
Maſchinenmeiſter Heuer aus Mainz. Techniker Hans Laiderach aus
Fabrikant a. M. Fabrikant Lohmann aus Jſerlohn. Kaufleute
Ernſt Luſt aus Nürnberg, H. Thormeyer, Louis Heß u. Willy Krebs
ſämmtlich aus Berlin, G. Horſt aus Grriz, Ehrlich aus Bamberg,
C. Schröder aus Braunſchweig, aus Würzburg, Hirnſtein aus
Meſchede, Bergfeld aus Altona, Bohnſtedt aus Wende, Strauß aus
Frankfurt a. M., E. Alexander aus Berlin, Woiters aus Münch.
Gladbach, Rich. Jsrael aus Pyrmont, Rothſchild aus Cannſtadt,
J. Lager aus Offenbach a. M., Guſtav Schneider aus Schonau,
Schübler aus Caſſel, Meyering aus Aachen, Fabrikant Lohmann
aus Jſerlohn.

Hotel Europa. Fräulein Hein aus Hamburg. Zimmermeiſter
A. Knoths aus Wettin. Direktor Söhns aus Roßleben. Rathmann
Mondſchein aus Kindelbrück. Fabrikant Blockhorſt aus Braunſchweig.
Kaufleute: K. Braunle aus Hamburg, Hugo Marcus, Brody, Brand,
Eiſenſtadt und Mandas ſämmtlich aus Berlin, F. Winkler aus
Mittweida, C. Rickel aus Remſcheid, Grunsfeld aus Nordhauſen,
David aus Würzburg, Fr. d. Heßele aus Düſſeldorf, Fleiſchmann
aus Schweinfurt, R. Pfann aus Dresden, G. Keßler aus Netzſchkau,
Domhardt aus Prega, Beykiſch aus Köln, Krüger, Buſchmann u.
Flato ſämmtlich aus Leipzig, Hahnemann aus Aſchersleben.

Berantwortlico für die Redaktion Dr. Heinrich Ruhe für den Inſeratentheil
Dert Kirfſten beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 2--12 Uhr

ormittags

Sanitäre Maßnahmen zur richtigen Zeit haben ſchon oft großes
Unglück verhütet und wie im Großen, ſo iſt es auch im Kleinen. Wer
für eine richtige Hautpflege Sorge trägt, der wird Vieles vermeiden,
denn die Haut iſt das große Thor, durch welches die ſchädlichen Ein-

Sanitäre Maßnahmen
flüſſe in's Jnnere des Organismus ihren Eingang finden. Das beſte
und zugleich einfachſte Mittel zu einer rationellen Geſundheits- und
Schönheitspflege der Haut iſt die tägliche Anwendung der von 2000
deutſchen Profeſſoren und Aerzten geprüften und warm empfohlenen
PatentMyrrholin-Seife.“) Die PatentMyrrholinSeife iſt in allen
guten Parfümerie- und Droguen-Geſchäften, ſowie in den Apo
theken 2c. à 50 Pfg. erhältlich und muß jedes Stück die Patent-
Nummer 63592 tragen.

Stoffe für Herren und Knaben-Anzüge, Ueberzieher
und dergleichen liefere direkt an Private jedes

beliebige Maaß, zu Engros Preiſen.

Muſter und Waaren P Saul Seiler,erfolgen portofrei.
TuchVerſand-Geſchäft. Halle-Sagale.

Einzel- Verkauf für Halle:
Neue Promenade 14, in der Nähe des Leipziger Thurmes Vorm.

8--12 Uhr, Nachm. 2-7 Uhr. Sonntags geſchloſſen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung
Montag, den 3. Februar er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Einleitung des Enteignungsverfahrens bezügl. des vom Grund

ſtücke große Ulrichſtraße 32 zur kleinen Ulrichſtraße entfallenen
Terrains 2. Nachweiſung der im IV. Quartal 1895 für die Stadt-
gen anhängig gewordenen Prozeßſache 3. Feſtſtellung des
Haushaltsplanes der gewerblichen Zeichenſchule; 4. Feſtſtellung der
Haushaltspläne für den ſtädtiſchen Schlachthof und für den ſtädtiſchen
Schlachthof und für den ſtädtiſchen Viehhof für 1896 97 pp. 5.
Anderweite Regulirung der Gehälter der ſtädtiſchen Lehrer und
Lehrerinnen 6. Abänderung des Regulativs für die Beſoldung von
Magiſtrats, Jnſtituts- und Polizeibeamten 7. Mittheilung des
Magiſtrats, die Anträge auf anderweite Regulirung der Gehaltsver-
hältniſſe, der Lehrer, Lehrerinnen und ſlädtiſchen Beamten betr.
8. Mittelbewilligung für beim Zählgeſchäft entſtandene Koſten 9.
Löſchung einer Baubeſchränkung 10. Verkauf von Vorland an der
RobertFranzſtraße 11. Bewilligung von Einrichtungskoſten für die
Röſerſtiflung 12. Mittheilung des Magiſtrats auf einen die Halle
Heitſtedterbahn betreffenden Beſchluß der StadtverordnetenVer
ſammlung 13. Mittelbewilligung zur Anſchaffung von In
ſtrumenten 14. Anträge auf Abänderung der Beſoldungsverhältniſſe
der Magiſtrats Mitglieder 15. Verkauf von Parzellen des ehemaligenParallelweges vor dem Grundſtück Merſeburgerſtraße 30; 16. Nach

bewilligung für die höhere Töchterſchule 17. Feſtſetzung des Gehalts
und der Anſtellungsbedingungen für einen beſoldeten Stadtrath;
18. Fluchtlinienfeſtſetzung für die Merſeburger-Chauſſee 19. Ein
ſetzung einer gemiſchten Kommiſſion zur Vorberathung der zu er-
laſſenden neuen BauPolizei- Ordnung 20. Petition von Anwohnern
der Gerberſaale 21. Petition, Ermäßigung von Jagdpachtgeld betr.

Geſchloſſene Sitzung.
22. Petition Neumann, der Herausgabe eines Adreßbuches betr.

23. Klage lung auf ſchuld und laſtenfteie Auflaſſung von Par
zellen, welche zur Ackerſtraße entfallen ſind 24. Definitive Anſtellung
ein es Polizei-Sergeanten 25. Wahl eines Schiedsmannes für den
13. Bezirk und eines Schiedsmanns-Stellvertreters für den Bezirk 90
26. Annahme eines Kapitals zur Gründung einer Stiftung 27.
Penſionirung eines Polizei-Sergeanten 28. Wahl von Schieds-
männern für die Bezirke 9 und 10 und eines Stellvertreters für den
Bezirk 12; 29. Definitive Anſtellung von 2 Polizei-Sergeanten;
30. Wahl der Vertrauensmänner für die Herſtellung der Schöffen
liſte für 1897.

Der Stadtverordueten-Vorſteher.
W. Dittenberger.

DDDTZZJ Familien Nachricht. rer

Unſer inniggeliebter, treuſorgender, guter Mann Vater,
Schwiegervater und Großvater der Corpsſtabsapotheker a. D.
und Apothekenbeſitzer, Ritter des Kronenordens IV. Klaſſe und
des Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe

Hugo Fiethentſchlief geſtern Abend 9*, Uhr ſanft nach jahrelangem Leiden.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Victoria Vieth, geb. Haberland,
Ernst Fieth, Premierlieutenant a. D.,
Elise VFieth, geb. Fiſcher,

Prnust Fieth.
Halle a. S., den 30. Januar 1896. (1299
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Se wo weisse u. Soidenstoſſe
in den neueſten Webarten, unr föliden QOnalitäten und zu den allerdiltigſten Preiſen. [1336

r n V. rT alle a. S. Str. 97, Ecke an der n
er

e aus
Ieipeiger Gewandnans- Quar tet StadtTheater. Landwirth haftlihe Winterſchule Merſeburg. J

der Herren Direktion Hans Julius Rahn. Von den Zöglingen der landwirthſchaftlichen Winterſchule zu Merſeburg her

r di d theils als Verwalter, theils alsFrill, Rother, Vnkenstein und Wille F We uele Lehelinge r e Stein n Sehe hen 2 den
Nontag, den 3. Vebruar, Abends 6 Vhr Sonnabend, den 1. Februar 1896. u reflektiren geneigt ſind, wollen deshalb gefälligſt an den Direktor der Schule einz

w 138. Vorſtellung errn Glass, Reumarkt 39 zu Merſeburg wenden, welcher nähere Auskunft zu TunI. KammermusikeAhenck e. abernenerts werfenung. Aben di beeit ſin did s u
im Saale der Loge, Albrechtstrasse Farbe roth. J D Vorſtand FreStreichauartette von Mozart (d-moll), Ssmetana (Aus meinem Leben) Anfang 7!, Uhr. er o rſ an in

und Mayadn (B-dnr). Novität! Novität! des landwirthſchaftlichen Kreis-Vereins Merſeburg ver
ung rn à i Mk. und ter i n l Zum 1. Male Graf Mohenthal. nsind in der Ansikalienhandlung von Heinrieh Mothan, Gr. Stein-strasse 14 en haben. s 1269 Fräulein Doktor. h v wom v r Luſtſpiel in ad S Osk. Walther Von neuer Sendung empfe en: De

r a und Leo Stein. eC J ste Italie t h t Ponlets,W nterg In Szene geſetzt vom Direktor wen en Trauer Penlrgen, v e
Hans Julins Rahn. junge Enten. cS ans enbai Zerſenen: Ia. Astrachaner Caviar, fettesten RheinlachsGrosses las en an St Winkler ſen, Bankier Rob. Gamiſon. nennen Weseranens. Wir er Riegen-Neunaugen, ſt

Große Blumen-Quadrille [1326 V S,Fex, r. Aramer. Kieler Sprotien und Schlieibüeklinge. nerunter Mitwirkung von über 50 Tänzerinnen in eleganten Coſtümen. ergree Guſt. Conradi Neue Russ. Matjes-Heringe, AIgier-Kartoreln. Re

J Amalie, f. Frau S Anng Liſſ. ſtauVaterländischer Prauenverein. et de wenn nsten Tafelaufschnitt. g
5Die Mitglieder des Zweigvereins für Halle und Umgegend werden hiermit 2 Je emeber, Prager Zunge, Hamburg. Rauehſleisch, Kalbsbraten, Du

zur Diesjahetgen Auguſt Henneberg, Helgoländ V e gekocht rugMöbelfabrikant Rud. Lorenz. vGeneralVerſammlung Dr. Richard Rormann Feinste Gemüse- und PFrüchte-Conserven r
auf Montag, den 10. Februar, Vormittags II Uhr, in der „Stadt Hamburg“ Rechtsanwalt Alex. Lipowitz. ſtaeingeladen. Minna, Dienſtmädchen b. letzter Ernte zu billigsten Preisen. ſprTagesOrdnung J. Ergänzung des Vorſtandes; 2. J der Dittrich Martha Miller. ED 7 VeRechnung und Feſtſtellung des Etais; 3. Geſchäftsbericht. Guſtav Rauke, Sehrjunge Joftel c Droskousftei S Pa

Der Vorſtand. bei Henneberg Frida Walden. Ge5 n en A Boe Gr. t 28. e eſeB. Gottschalckes e h gen den ev d e h rn 25, x, S Zeit Die Gegenwart. 6 iſ faſt g ß aerleih-Instätut, Kleine Ulrichſtraße 25, e Akte ine lä
hält ſeine reichhaltige Auswahl nur feiner e n Wa n a Theater. finden n r e 5 n n

ſouff irektion: Richard Hubert.Herren u. Damen Ulgsken- Coſtüme nern dte G denen Mi de ger e e en es
bei ſolider Preisſtellung beſtens empfohlen. luson Letztes Auftreten a. d. Exped. d. Ztg. da

M empfiehlt Schirmfabrik Sonntag, den 2. Februar 1896. ſämmtlicher Künſtler! Gebild. j. Mann ertheilt Unterricht Vispüc O PVritz r Nachmittags 3, Uhr. X i. Latein., Griech., Franz. 2e. Näh. Pr26. Fremdenngrſtelung bei halben der Fürſtin Lilly Dolgorucky L durch Rna. osse, Brüderſtr. J feſt

Prima holländ. Austern u als Violin Virtnoſn. glaviere und Harmoniums9 Mit neuer Ausſtattung Die drei Rolairs, Bravour Luft werden gut reparirt und rein geſtimmt pr
Norderneyer schellüsche, Kehwild, ennanierrkeuen, Auf vielfachen Wunſch: gymnaſtiker am dreifachen hohen Reck. on Laue, Taubenſtr 15, H. r. II. aFasanen, Perlhühner, Rirk- u. MHaselwild, Pomlardes (Senfationell.) Brothers Kay ſtade Chalon, Puten, Capaunen, Ponlets, Hähnchen, Enten. Sneewittchen und Mauronm, excentriſche Komödianten 75 80, 900 Mark wr

A h e und die ſieben Zwerge. g. e er TPanoptikum“. r. obertol zur I. othek auf ein Grun ins trag Aner Cawviar c AIonso, Jongleur-Equilihriſt. Mlle. guter Lage der Stadt Halle von pünkt 38
frische Originalsendung, feinste Biswaare, iess end fetten Rhein- u. Sonutag, den 2. Februar 1896. Diamantine Verniel, Serpentin- lichen Zinszahlern gefucht. Gefl. Off. inWeserlachs, geräuch. Gänsebrüste, Spickaale, Flunder, Abends 7! Uhr. und Fantaſie-Tänzerin. Herr Jean unter F. L. 5678 an Haasenstein der

Kieler Sprotten u. Rücklinge, Strassb. Pasteten. 136. Vorſtellung. n v e r Vosler A. -G., Halle a. S. 1243 vg. 5 Fräulein Joselüne en, r 2 eFranzös. Trüeln, Crische Champignons, Kopfsalat, o. Avoxr r Vorſtellnng und Walzerſängerin. Herr Sieg wart R feiEndivien, Radise, engl. Bleichsellery, reiſe Ananas, d Farbe blau. Gentes, Original- Geſa angsu. Charakter Amp ug Wer auf. 2
grüne FPommeranzen, Weintranben, Messinaer u. BlIut- Don Juan. Humoriſt. un

Apfelsinen, Maitrankzueker, vorzüglich zur Bowle. Oper in 4 Akten von W. A. Mozart Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr 9 16 c W Dwprikri v

Zweimaſchinen Syſtem erbaut im ic2 sJ Jahre 1888, in vorzüglichem betriebs 29Gemüse u. Fruoht-Conserven Hationaſ- Theater. Frische Landeier e et

hen t n e ipe, nin vorzügl. Qualität und sehr preiswerth empfeblt z Freitag, den 31. Januar 1896. à St. 5 Pf. Mandel 70 Pf. wagen für die Maſchiniſten, mit den e
D Zum 25. Male empfehle beſonders nöthigen Reſervetheilen, ſoll zu einem We)rulüs Bethge, er Obertriger. Smokshleehiattbutter,Der Oberſteiger. à St. 62 P der Sicherheit eine längere Zahlungsfriſt de

C Leipzigerstr. 5. p Nelly Spitzenklöpplerin M. Fahl. T ſ h fri h 8 b tt geſtattet, eventl. würde auch eine Be ſoSonnabend, den 1. Februar 1896. äg Ich Irische da nen u ök, theiligung bei einem gut empfohlenen und na

Carl Koch'sche geſchieſent reines SchweineS ein. Vermittler erhalten eine entſprechenl den 2. Februar 1896. P s Pf. o C g. 35 37
Pfannkuchen und e n Worte e e ehe ehe eeerne

d um 1. Male e DKartoffelkringel. Das Modell. National Butter -Haile, e o. e ee d See dorſer
i ich Komiſche Operette in 3 Akten von Viktor) Geiſtſtraße 43. Geiſtſtraße 43. p in Körben od. einzeln emp

Von heute an r wieder täglich von Loon und Ludwig Held a Mittelſtraße 4. anMeine rühmli alt Muſik von Franz Suppé. Stets friſche Qualität Sine rühmlichſt bekannten Speziali gaſſenö 7u, u Heu 2 ſicl 7 Nartoſſel aſſenöffnung 72 Uhr. Anfang 8 Uhr. Nestle's Ercſenſroh u. Lirenedt vent w
ringel mit Vauilleguſz von wunder 5 5 Kufeke“ enſtroh u. Streuſtroh verkau e Dn Ehre e en e Orchestermusik-Verein. Nademann's h e eriebenen Apfel- un atz u, na g W erfeburgerſtraße. SArt der berühmten Dresdener Sahne- e 7 Kindermehl, v Fkuchen angefertigt. Verliner Napf- Abön S Gr S ilch Alte Feldtauben rkuchen e einſte e V x Vereinsabeng chweizerm n W 3 ſie
exiſtirt) feinſten geriebenen Napf- IIIE ſikuchen feinſten ſchleſiſchen Stränſel Suukonie 9 Hafermehl 2C. d Krabs Kelier, Halle a. S. i
kuchen. Biscuit, Chocolade und Hean, Sinfonio Dur (Oxford). zu billigſten Preiſen. (1001 a St e gen e h Kaiser-Säle.Man geeeÖ8 k an n E. Walther“s Nachf., 3Carl Koch. Moritzzwinger 1 n. Steinweg 26. Am Sonntag, den 28. Jan. iſt inGerrenſiraſe 7 Sin g-Akademie. m Garderobe ein Hut vertauſcht. JeſrſſtS e an. en e ne Schwefel-Birkentheerſeife nen tnie rate 8 iſt ärztlich empfohlen gegen jede Haut Kaiſerſälen umzulauſchen.Maismehl, Gehheer Virtoria- Erbſen S. i. erſreße Inreinigkeit. Serophein, Flechten, Verloren Dienstag Abend eine gold.

Miteſſer, Blüthchen, Sommerſproſſen r a tte v aRlaispuder, urd neue Linſen werden ſauber und gu Stück 50 Pfg. uur allein bei
S 20 Cent. Damen- 1 ſa und gut- auf der Rückfeite im Rordviertel oder100 k. Mark 75 Pfg. frei Halle rei fend in und außer den AlIbim Hentze Mansfelder Sirahe, Robert Frat ſSaale, offerirt 79i preiswerth abzugeben. Näheres Domaine Costüme Hauſe r Geiſt Markt Gegen Velohnung S xSiärtefabrik Herzberg, Elſter. Lettin bei Halle a. S. ſtraße 5 von im. Schmeerstrasse 24. Gütchenſraße 10, p. m

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.



Halle (Saale), Beilage zu Nr. 52 der Halleſchen Zeitung. 31. Jaungar 1896.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten von 31. Januar.
Der Nochdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Der geſchäftsführende Ausſchuſt für das Kaiſer
Wilhelm J.-Denkmal in unſerer Stadt hat ſich konſtituirt. Da-
nach ſind gewählt die Herren Oberbürgermeiſter Staude, zum Vor-
ſitzenden, Geheimer Regierungsrath Profeſſor Dr. Dittenberger
zu deſſen Stellvertreter, Kommerzienrath Bethecke zum Schahzmeiſter,
Kommerzienrath Lehmann zu deſſen Stellvertreter, Stadtrath
Rechtsanwalt Elz e zum Schriftführer, Nechtsanwalt Dr. Rüffer
u deſſen Stellvertreter. Die Gewählten nahmen ſämmtlich an.
erſtärkt hat ſich der geſchäftsführende Ausſchuß, ſo daß derſelbe

aus 30 Perſonen beſteht. Nachdem dieſe Formalitäten
laut Beſchluß der erſten Sitzung des Geſammtaus-
ſchuſſes erfüllt, ſoll an die Sammlung von Beiträgen mit allem Eifer
herangegangen werden. Bis jetzt ſind vereinnahmt nahezu 66000 M.

Der Ausſchuß wird auch an die patriotiſch geſinnten Vereine mit
dem Erſuchen herantreten, in ihren Kreiſen für das Unternehmen
einzutreten und zu ſammeln. Gewiß werden es ſich unſere Geſang-,
Turn, Krieger, theatraliſche Vereine c. nicht nehmen laſſen, durch
Veranſtaltungen aller Art dem Unternehmen Mittel zuzuführen.
Auch wird der geſchäftsführende Ausſchuß nochmals der
Frage wegen Errichtung eines Zwei Kaiſer Standbildes
in unſerer Stadt näher treten, da dieſe Jdee bei einem großen Theil
der Einwohnerſchaft freudig begrüßt worden iſt und die Beiträge
gewiß reichlicher fließen werden, wenn auch für Kaiſer Friedrich III.
ein Erinnerungszeichen hier geſchaffen würde. Wie man hört,
wollen angeſehene Bürger unſerer Stadt dem geſchäftsführenden
Denkmalausſchuß werthvolle Gegenſtände zwecks geeigneter Ver-
wendung für den Denkmalfonds anbieten. Einer, Herr Weinhändler
Grün, hat bereits den Anfang gemacht und ein großes Faß Wein

zur Verfügung geſtellt. eDer Handwerker-BildungsVerein, deſſen Thätigkeit ſich
lediglich auf Förderung und Pflege des deutſchen Männergeſanges
erſtreckt und der darin Tüchtiges geleiſtet und noch leiſtet, nahm in
ſeiner im „Central-Hotel“ abgehaltenen ordentlichen diesjährigen Ge
neralverſammlung die Rechnungsabnahme vor, die Entlaſtung der
Rechnung wurde auf Antrag der Reviſoren ertheilt. Jn den Vor-
ſtand wurden wiedergewählt die Herren A. Kief,er als Vorſitzender,
K. Moritz als deſſen Stellvertreter, K. Schröder als Rendant,
F. Schäfer als Kaſſirer, A. Rauchfuß, H. Gericke, A.
Dreſcher, A. Großmann (letzterer neu) als Beiſitzer.

Evangeliſchſoziale Konferenz. Mittwoch, den 12. Feb
ruar findet in Halle in den „Kaiſerſälen“ im Anſchluß an die
vorhertagende Miſſionskonferenz eine evangeliſchſozigle Konferenz
ſtatt. Der Beginn iſt auf 10 Uhr feſtgeſetzt. Das Eingangsgebet
ſpricht Herr Konſiſtorialraſh Dr. Heringe Halle. Hierauf folgt ein
Vortrag: „Der Geſchichtsmaterialismus der Sozialdemokratie“ von
Paſtor Dr. Lorenz Erfurt. Alsdann Mittagspauſe. Fortſetzung
123 Uhr. Vortrag: „Die ſoziale Bedeutung der Schule in der
Gegenwart“ von Prof. Dr. Rein Jena. Für ein billiges Mittag-
eſſen in den „Kaiſerſälen““ zu M. 1,50 iſt geſorgt.

Der Allg. Halleſche Turnverein veranſtallet morgen
Abend ein Winterfeſt in den „Kaiſerſälen“. Außer Konzert,
Anſprachen und Geſangsvorträgen weiſt der Feſtplan folgende
inte eſſante Nummern auf „Turnen einer Riege am Pferd“, „Kunſt-
keulenſchwingen“ und „Stab und Ordnungsübungen, ausgeführt
von 24 Damen“.

Jm „Prinz Carl“ findet heute Abend ein großer Masken
ball ſtatt. Sämmtliche Räumlichkeiten dieſes Etabliſſements werden
in großartiger Weiſe dekorirt ſein. Von 9 Uhr ab werden auf der
Bühne die eigens engagirten Künſtler abwechſelnd auftreten. Die

für die 5 ſchönſten Damenmasken iſt auf 11 Uhr
eſtgeſetzt.

Die Ernenerung der Looſe zur zweiten Klaſſe 1894.
preußiſcher Lotterie muß bis zum 6. k. M., Abends 9 Uhr, be
wirkt werden. Die Ziehung wird vom 10. bis 12. k. M.
ſtattfinden.

Selbſtmordverſuch. In der verfloſſenen Nacht nach 1 Uhr
wurde der Militär-Jnvalide Kurt Nicolai, welcher am ſelben
Tage aus dem hieſigen GarniſonsLazareth entlaſſen worden war, in
der Delitzſcherſtraße vor Nr. 14 auf. dem Bürgerſteig liegend vom
Wächter Vespermann vorgefunden. N. hat nach eigener Angabe ſich
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht mittelſt Revolver eine Schußwunde in
der linken Bruſtſeite beigebracht.

Der Giebicheuſteiner Evaungel. Männer-
verein veranſtaltet am nächſten Sonntag eine patriotiſche Gedenk-
feier, bei welcher außer Anſprachen, Geſängen und Deklamationen
2 r zur Darſtellung gelangen. Gäſte ſind willkommen
und iſt der Eintritt frei.

Aus Giebichenſtein. Die in den letzten Tagen in Gie-
bichenſtein angeſchwommene weibliche Leiche iſt als diejenige der am
29. November 1875 zu Roitzſch geborene Köchin Henriette Lina Anna
Seeland von der Mutter rekognoszirt worden. Dieſelbe iſt bis
Mitte Dezember v. Js. bei einem Kaufmann in Leipzig Gohlis in
Stellung und demnächſt bis Ende Dezember ſtellenlos geweſen.
Während der letzteren Zeit hat ſie ſich bei einem Bekannten in Leipzig
aufgehalten. Am 1. d. Mts. iſt ſie dann in eine Privatklinik in
Leipzig in Dienſt getreten, hat denſelben aber ſchon am Nachmittage
deſſelben Tages wieder verlaſſen und iſt, nachdem ſie ihren Eltern,
ſowie dem vorerwähnten Bekannten ſchriftlich Lebewohl geſagt hat,
nach Halle a. S. gefahren, um hier ihre unſelige That zur Aus-
führung zu bringen. Sie wird, wie bereits gemeldet, unzweifelhaft
Diejenige geweſen ſein, von welcher am 2. d. Mts. oberhalb

der Dreierbrücke Hilferufe gehört worden ſind. Die Mutter glaubt,
daß ſich ihre Tochter zweifellos in ſelbſtmörderiſcher Abſicht ertränkt
hat, doch vermag ſie irgend welche Beweggründe nicht anzugeben.
Die eingeleitete Unterſuchung wird ſolche wohl feſtſtellen,

Den Fabrikbeſitzern und Beſitzern von Dampfktkeſſel
anlagen ſcheint es noch völlig unbekannt zu ſein, daß hier in unſerer
Stadt Halle ein Verein von Maſchiniſten und Heizern beſteht, der es
ſich zur löblichen Aufgabe gemacht hat, ſeine Mitglieder in allen fach
wiſſenſchaftlichen Fragen zu belehren und mit den Funktionen des
Dampf ſowie Motorbetriebes bis in die kleinſten Einzelheiten ver
traut zu machen. Dieſer Verein unterhält auch eine ünentgeltliche
Stellenvermittelung, worauf wir ebenfalls auf Wunſch aufmerkſam
machen, da die Betriebsinhaber durch dieſe Vermittelung nur wirklich
brauchbare Maſchiniſten und Heizer zugewieſen erhalten. Es dürfte
ſich deshalb bei Bedarf an Maſchiniſten und Heizern wohl empfehlen,
ſich der Stellenvermittelung dieſes Vereins zu bedienen. Diesbezüg
liche Anfragen ſind zu richten an Maſchiniſt Albert
Stapel, Leipzigerſtraße 90.

II. Vortrag im Frauenverein für Armen-
und Krankenpflege.

Geſtern Abend hielt Herr Prof. Dr. Robert einen Vortrag
über „Die Sarkophage aus der Königsgruft von
Sidon.“ Der Saal der Volksſchule war vollſtändig gefüllt eine
Reihe von Abbildungen der Sarkophage war dem Publikum zur An
ſicht gusgeſtellt. Redner führte etwa Folgendes aus

Vor 9 Jahren kam die Nachricht nach Europa, daß in der Nähe
von Sidon der Sarg Alexander des Großen gefunden ſei; man
ſtellte die verſchiedenſten Hypotheſen auf, wie der Sarg des Königs,
Der nach der Geſchichte in Alexandria begraben ſein ſoll, nach Sidon
gekommen wäre. Es war nun zwar nicht der Sarkophag Alexanders,
aber doch der eines ſeiner Zeitgenoſſen. Daneben hatte man noch 17

andere ne gefunden. Ein in Sidon wohnender Türke hatte auf
einem Grundſtück außerhalb der Stadt nach Steinen zu einem Haus-
bau gegraben. Dabei ſtieß er auf ein Grabgewölbe. Er meldete
ſeine Entdeckung der Regierung, und ein türkiſcher Jngenieur wurde
von Konſtantinopel geſchickt, dem es trotz gewalte Schwierigteiten
gelang, die Särge ans Tageslicht zu fördern. Sie wurden nach
Konſtantinopel übergeführt und dort in einem beſonderen Muſeum
ausgeſtellt. Es war die Gruft der Könige von Sidon, die man ge
funden hatte darauf wieſen goldne Diademe, Jnſchriften und Bild
niſſe an den r Die Gruft beſtand aus einem tiefen Schacht,
auf deſſen Boden eine Art Veſtibül war, von dem aus wieder nach allen
Seiten 7 Grabkammern in den Felſen getrieben waren. Die älteſten
le waren nach epyptiſchem Muſter verfertigt und
ahmten Menſchengeſtalt nach. Sie waren von ſchwarzer Farbe und
waren, wie die Hieroglyphen beſagten, ſchon einmal in Aegypten im
Gebrauch geweſen. Die anderen Sarkophage näherten ſich je nach
ihrem Alter der griechiſchen Form. Vier von ihnen waren beſonders
kunſtvoll gebildet. Den älteſten nennt man den Sarkophag des
Satrapen, er iſt ein Kaſten mit einem Giebel-Dach nach Form eines
Tempels. Die Reliefs waren von einem Rahmen pon Lotosblumen
umgeben. Dem Deckel fehlte ein plaſtiſcher Schmuck doch war er
wahrſcheinlich bemalt geweſen, wie Abdrücke in dem
Lehm worin er gebettet gelegen hatte bewieſen. Die
eine Frontſeite zeigt den König nach griechiſchem Glaubenbeim Lodtenmahle im griechiſchen Gewand die andere in
perſiſcher Tracht, mit der Tiara geſchmückt. Die Langſeiten ſind
mit Jagdſcenen verziert. Schüchterne Anfänge von Gruppenbildung
weiſen die Entſtehung des Sartkophags in die Zeit kurz nach den
Perſerkriegen. Der zweite Sarkophag heißt der lydiſche, weil man
dieſe Form beſonders in Lydien vertreten fand ſie ſind nämlich hohe,
ſich nach oben verjüngende Käſten mit gewaltigen Deckeln. Die Reliefs
ſind umrahmt und ſtellen auf den Schmalſeiten mythiſche Scenen,
Centaurenkämpfe, dar, die mit den Metopen am Parthenon überein-
ſtimmen, die Langſeiten zeigen Jagdſcenen. Die Ecken des Deckels
werden auf der einen Seite von enmporklimmenden
Greifen, auf der anderen Seite von Sphinxen mit aus-
gebreiteten Flügeln und melancholiſchen Mädchenköpfen gebildet.
Die Zeit der Entſtehung iſt das Ende des 5. Jahrhunderts.
Der dritte Sarkophag heißt der der klagenden Frau und iſt der
ſchönſte. Er hat die Geſtalt eines ioniſchen Tempels, unten und
oben von Balluſtraden umgeben. An der unteren lehnen ſich
klagende Frauen von großer plaſtiſcher Schönheit. Die Langſeiten
ſind mit Jagdſzenen und Leichenzügen gefüllt. Jm Sarg ſelbſt be
fanden ſich die Schädel von 7 Jagdhunden. Er iſt verfertigt in der
Mitte des 4. Jahrhunderts, in der Zeit des Praxiteles und barg in
ſich den König Straton (460 geſtorben). Der vierte Sarkophag
iſt ein großes Kunſtwerk, an ihm iſt die Malerei noch vollſtändig
erhalten. Jn der Grabkammer ſtanden noch drei andere Särge,
wahrſcheinlich die der königlichen Gemahlinnen und des
Sohnes. Die Form iſt wieder die des Tempels. Der Fries
iſt berrvorragend ſchön, er hat tiefviolette Grundfarbe und
ſtellt eine Rebenguirlande dar mit goldgelben Blättern und rothen
und blauen Trauben. Auf dem Deckel ſind Waſſerſpeier und
Frauenköpfe angebracht, die zum Theil bei einer Beraubung in
früherer Zeit abgebrochen ſind. Es iſt eine Schlachtſzene dargeſtellt,
unzweifelhaft aus der Schlacht bei Jſſos. Ein Reiter, der auf einen
Perſer eindringt, trägt genau die Züge Alexanders. Das Gemälde
iſt von dramatiſcher Schönheit. Die andern Reliefs ſtellen einen
orientaliſchen König immer auf demſelben Roß auf der Jagd dar.
Die Geſchichte giebt Aufſchluß, wer der todte König war, nämlich der
Nachfolger Stratons von Sidon, den Alexander abgeſetzt hatte.
Man vermuthet, daß der Künſtler dieſes Sarkophages Eutichides von
Antiochien war. Zum Schluß erinnerte der Redner an die Sarko
phage aus römiſcher Zeit, die nur ſchwache Nachahmungen dieſer be
ſprochenen Kunſtwerke ſind und einſt Goethe, Winkelmann und
Rafael begeiſtert hatten und ermahnte das lebende Geſchlecht,
mehr Jntereſſe für dieſe kulturhiſtoriſch werthvolle Entdeckung
zu zeigen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters. Morgen

Sonnabend findet die der Novität „Fräulein
Doktor“ Luſtſpiel in 4 Akten von Oskar Walther und Leo Stein
ſtatt. Die Hauptrollen befinden ſich in den Händen der Damen Frls.
Liſſs, Bohnſach, Hoffmann und Schneider, ſowie der Herren Garriſſon,
Kramer, Conradi, Lorenz und d Das Stück geißelt in
luſtiger Weiſe die Emancipation des Weibes und führt uns in
draſtiſchen Situationen die Conſequenzen vor, die ein Fräulein
Doktor im praktiſchen Leben zu beſtehen hat. Sonntag wird allge
meinen Wünſchen zufolge Nachmittags 3 Uhr noch einmal das
prächtige Weihnachtsmärchen „Sneewittchen und die
7 Zwerge“ und Abends Mozarts Oper „Don Juan“ gegeben.
Montag beginnt das Gaſtſpiel der pikanten Liebhaberin vom Leſſing-
theater in Verlin, Maria Reiſenhofer mit Dumas Schauſpiel
„Die Cameliendame“.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 31. Januar. Der Reichstagsabgeord-

nete Wamhoff (nationalliberal) hat ſein Mandat
niedergelegt.

Wien, 31. Januar. Fürſt Ferdinand von Bul-
arien, der während ſeines hieſigen Aufenthaltes keine Be-

uche machte, iſt heute Morgen nach Sofia abgereiſt.
Der Fürſt dinirte bei dem diplomatiſchen Agenten Skanziow.

Wien, 31. Januar. Das „Neue Wiener Tageblatt“ will
von Perſönlichkeiten, welche mit den bulgariſchen Angelegenheitenwohl vertraut ſind, erfahren haben, daß offizielle Speſhen aus

Sofia, welche von dem unmittelbar bevorſtehenden Uebertritt
des Prinzen Boris als Thatſache ſprachen und daß der Akt
der Umtaufe eine rein private, keine politiſche Angelegenheit
ſei, ohne Vorwiſſen des Fürſten Ferdinand verſandt wurden.
Die Stellung des Kabinets gilt infolgedeſſen
als unhaltbar. Die Berufung Grekows und Radoslowow iſt
wahrſcheinlich.

Zucerberichte.

Halle a. S., 31. Januar.
Rohzucker.

In der erſten Hälfte dieſer Woche war der Verlauf des Marktes ein äußerſt ruhige
und obwohl die Fabriken ſich ſelten zu Verkäufen herbeiließen, konnten ſich die Preiſe nichtbehaupten. Dagegen nahm der Markt in den letzten Tagen eine ſehr feſte gannee an.

Zig Preiſe ſtiegen ſchnell über letzte Freitagsnotiz und die Umſätze waren wieder belang
reicher.

Umſat 132090 Ctr.
Raffinirter Zucker

ſand gute Beachtung zu vollen notirten Preiſen und wurden für prompte und ſpätere
Lieferung größere Poſten abgeſchloſſen.

Rohzucker
Rend. 92 ausſchl. 12,25--12,59.
88 ansſchl. 11,85--12,05.

Nachprod, 75 Rend. ausſchl. 6,35— 9,85.

Raffinirter Zucker
u. RNaff. einſchl.
o. einſchl.Gem. Melis I einſchſ. 23,50 23,75.,

Grannul. einſchl.
Kryſtall. I einſchl. über 99,
Kryftall. I einſchl. über o62
Korn- 96 ausſchl.

Raff,. ff. ausſchl.
do. fein ausſchl. 24,25.

Melis fein ausſchl.
do. mittel ausſchi. do. do. II einſchl.Brrr I einſchl. Kiſte FarinPatent Würfel 26,25

Melaffe zur Entzucker ung, Melaſſe für Brennereien Preiſe für 50 Kilogr.
Magdeburg, den 31. Januar 1896. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker exel, von 2 12,35—1250. Rohzucker I. Produkt Trauſito f. a. S
Kornzucker excl., 889 Rdm. 11,00-- 11,10, Hamburg
Nachprodukt:z excl.,159 Rend. 85 85., per Januar 11,80 G, 11,65 B
Tendenz feſt. per Februar 11,80 G, 11,85 BBrodraffinade I. 24,66, per März 11,90 bz., It,92 B

o. II. 23,765. per April-Mai 11,95 bz., 1 „972 SGem. Naffinade m. Faß 24,50. per Oktober Dezember ii,17 b.
Gem. Wielis I. mit Faß 23,50 23,76, Stimmung ſtetig.Stimmung ſeſt, 6

AufangsConrſe vom 31. Januar 1896,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Eredit 221,80 Buſchtiehrader IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 269,70Franzoſen 153 50 Gotthard 168, 00Lombarden 12,75 Schweiger Unton 86Disconto h 13,20 Warſchau Wien e e reerreeereeee 270,
Deutſche 193,0 Mittelineer 88,29Dresdner EIIIIIIIIIIIIIIIIIII 156,60 Italiener IIIIIIIIIIIIIIIIIII 85,59
Darmſtadt h 158,50 Ungarn 102,16Berl. Handels 153,40 Ruſſ. Noten 21Nationalbank 146,10 ibernig e eeeereereesererreee 172.Laura e e 51,80 lſenkirchen 175.Dortmund e 44,00 Harpener h 168,90Bochumer 159,25 Dannenbaum 103,90Mainzer 26,50 Conſolidation 210,90Marienburger ehe 60,70 Truſt h e 152,90Oſtprenßen h h 92,90 Loyd e 107,902ubeck. Büchener 146,56 Packetfahrt o 210,00Elbethal e e e 139,40Tendenz feſt.

Jn wenigen Tagen Ziehung206. 000 Mark. MetzerDomban Geld Lotterie
Looſe à 3 Mark 30 Pfg. verſendet die Verwaltung der Dom-
bau-Geld- Lotterie in Metz. Porto n. Liſte 20 Pfg. aufügen.

AIIe Anzeigen,
welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüsser

Weise für säummtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele

3 2Coursnotirungen kiſenbahnStann u. Stamm-
der Berliner Vörſe Prioritäts-Actien

vom 31. Jan. 2 Uhr Nachmittags.

77 w d den z o. 40ortinund Enſch. St.-Pr. 151Preußiſche und deutſche Fonds Aen e
r Mainz Ludwigshafen 6 |I2e,75Deutſche Reichs Anleihe lo6,2 G Marienburg Mlawta 2 682,50

do. do. 3 104 80 do. do. St. Pr. 5 123,75 bz Gdo. do. 3 990B ſOſtpreußiſche Südbahn. z 93.,50Preuß conſ. Staats Anl. 4 1106,00 do. do. St. Pr. 5 119,65 9
do. do. 3 104,90 G Buſchtiehrader Bahn La, B. 102
do. do. 39,40 Oeſterreich. Südbahn 13,80Erfurter StadtAnleihe 3 Warſchau Wiener 19 274,50

Halleſche do. v. 1886. 3 Gotthacrdbahn T7725169,60
o. do v. 1892, 3 Jtal. Meridionalbahn, 116S Landſch. Central. 3 102 v0 bz. S do. Mittelmeerbahn. 88,50

do. do. 326 bz. G Luxembg. Pr. Hur. 4 68,50 bz. G
S Sächſiſche 101,25 Schweizer Centralbahn. 5 130,00
de e z e s do. Nordoſtbahn. 772inb. atsRente 2 do Unionbahndo. Staats Anl. 1686.. 3 9850 s

Ausländiſche Fonds. BaukActien.
Argent. GoldAnleihe, 57,40 Dividende 1894,do. innere do 47,00 8 Berliner Handels Geſ. 4 154,00
Griech. konſ. Goldrente 25,75 Börſen Handels Verein 0 I20,80 G

do. Monopol Anleihe Breslauer Disk. Bant 61 121,50 G
mit lfd. Cps. à 31,40 G do. Wechſel Bank. 5 1107,50 bz. G

do. GoldAnl. v. 1890 Darmſtädter Bank. 7 1169,0mit f. Cps. 5 28,60 G Deutſche Bank 9 1163,25
Jtalieniſche Rente 4665,10 do. Genofſenſchaftsbant. 5 118,00 S
Rtexit. Anleihe 1888. 03,10 Disconto Commandit. s 113,650
do. do. 16890., III 6 93,30 Dresdener Sant. 8 157,30
do. StaatsEiſenb.Obl. 5 665 60 do. BankVerein 6 III6,0 GHeſterr. Gold Rente I103,10 B Gothaer Grund Creditbant 4 124 10 G
do. PapierRente. e do. do. junge 5i 111,60 Gdo. Silber-Rente 100,90 bz.B Leipziger Bank s 1146,0 bz. G

Port. StaatsAnl. 68--89, 41,00 G do. Creditanſtalt 10 210,10
Rumän. fund. 5 I02,50 G Magdebg. Privatbank 5 112,00 z G

do. amorr.. 51099,70 Nitteldeutſche Creditbank. 113,90do. do. 1691. 87,40 Rationalbank f. Deutſchland 6 146,00
Ruff. konſ. Anl. 1880er I0l,85 Norddeutſche Bank.
Schwed. St. Anleihe 1686 3 101,29 G Oeſterreich. Kredit 17 231,60

do. do. 16890 3 100.26 Preuß. Boden Kredit 143,50do. Hvop.Pfobr. 1879. 4 I105,20 do. Centr. Boden Kr. 9 176,0 b G
Serbiſche Gold Pfobr. 5 866,60 do. Hyp.B. (Spielb.). 6 136,25

do. Rente 1884 6 66,50 G do do. (Hübner) volle 6 128,60
do. 4 Anl. v. 1896 6 do do. neue volle v.951 6

Ungar. Gold Rente 1000er 4 103,80 v Reichsbank 6,26 160,00
do. 500 er 4 108,40 Schaffhauſ. Baunk Berein. 6 137,60do do. 100er 4 I1e8,60 B. Schlefiſcher Ban? Verein 5 125,40

466) Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

Induſtrie Pa iere Pluto, Bergwerk 5 129, b Gpiere. a. vr omm. Maſch. conv. 72,Dividende 1394. R 3 28A.G. f. Anilinjabt. ſern ſ21s e Hilſhet Bormeehier i

r 7 G do. Zugceerf. iis,nhalter Kohlen Sächſ.-Thur zuws Böhm. Brauh 9 24500 h. r e a r23.80
o. do. PVayenhofer 13 2469,25 Schleſ. Zinkhü Art l12do. Brauerei Schultdeiß. i2 27a Sleſ. Zinthütte z

do. Union Grarweil 4 130,00 G Schwartkopff T. 258.00Berl. Elektricität Werke 237,75 G SiemensGasinduſtt U 188 25
Sismarcbütte. 191.50 Staßfurt Ehem. Fabr. s 00Bochumer Gußſtabl. 159.90 Stoüberger Zink Akt. 14575
Bonifazius Bergwert 0 l 75 G do. r a liebErölwiger Papier 198 25 G Sudenburger Maſchinen 20 i66,
Dannenbaum 3 1603 50 G Thüringer Saline 5 uDonnersmarckhütte conv. 6 1147,90 Weſteregeln Alkali 10 l165 v0
EgeſtorffSalzwerke s las vo Feier Maſchinen 294, 0
Eilenburger Kattun. o e e 277 9loether Maſch. Act. S j128,25

elſenkirchen Bergwert. 6 174,25 m
Glauziger Zuckerfabrik II IGroße Berl. Pferdeb. 12133100 Wechſel Courſe

Ueſche Maſchinen 28 383 l0 G v
rpener Bergbau 3 1167 39rtmann, Sächſ. MF. I176,9 bz. Privatdiscont 2

ihernig Sbamrock. 5 174,40 b G
ildebrandt Mühlen 11I6 bz. Schweiz 100 Fr. kz. 80, 75
örbisdorfer Zuckerfabrik 115 25 G Jtal. Platz 100 L. k4. 74,35Laurahütte I152 Petersb. 100 P.S.-R. tz. 216,20Leipziger Brauerei Niebeck. 10 203,00 Amſterdam 109 fl. lang 167 99

Leopoldshaller chen. Fabr. 65,09 Belg. Plätz 100 Fr. kz. 81,90
Luiſe Tiefbau conv. 9 67,00 bz G Lond. 1 Lſirl. e 20,45do. do. St. Pr. o 100,-0 Lond. 1 Sr. lg. 20,39,6Mälzerei Wrede I 7 87,000z. G Paris 100 r k. 81,160
Norddeutſcher Llovd I 7,00 Wien Oe. W. 100 ſi tz 168,56
Phönix B.Act. Lit. A. m 164,70

do. abgeſt. 174 60
Schluß Courſe.
Tendenz dehauptet.

290 Reichsanleihe 99,40 Nationalbank f. Dentſchland 146,00
Ital. Reuten 84,90 Gottbardbahn. W 169,25Ung. Goldrente 103,10 Darienbucger Be 82,25Auf Noten 217,00 Oſtpreuß. Südbahn 93,90Convertirte Türken III 20,30 WarſchauWien IIIIIIIIIIIII 275,00Buſchtierader e e 268,25 Bochumer Gußſtahl. h 160,25
Elvethal 139,00 Dortm. Union St.Pr. 44,25Prinz HeinrichBahn 68,25 LZaurabütte 152,25Berliner S eeſenſcha 154,00 pener Kohlen 108,20Deutſche ne e 193,50 ibernia III 174,25Dresdner Bank 157,00 ordd. Lord 107,40Darmſtädter Bank T 159,00 Hamß. Packet 100,60Disc. Geſellſchaft 13,50
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Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangoverſteigerung ſollen die im Grundbuche von Doebern

Band 1 Blatt 5 auf den Ramen des Oekonomen Gottlob Ferdinand
Mörtzſchke zu Doebern eingetragenen belegenen S a) Halbhufengut von
6 ha, 66 ar, 35 b) folgende valzende Grundſtücke 1) Pl. 142 i von 41 ar,
80 qm, 2) Pl. 55 von 2 ba 78 e2r, 40 qw, 3) Pl. 158 von 99 ar, 30 qm, 4) Pl.
91 von 2 ha, 69 ar 40 qw, 5) De erſtück Pl. 233 und 24 ſowie altes Mulden-
ſtück von 1 ha, 33 ar, 60 qm, 6) Pl. 22 von 11 ar, 50 qm, 7) Pl. 73, von 2 ha,
25 ar, 10 qm

am 27. März 1896, Vormittags 9vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle athhaus I Zim
mer 5 verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 127 75 n W lr. Reinertrag und einer Fläche von
17 l F ar, 45 qm zur Grundſtever, 9 mit 75 M. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer

veranlagt.Le litzſch, den 9. Januar 1896.

Königliches Amtsgericht. [1305
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen folgende dem Ziegeleibeſitzer
Beinr v Volle in Steckby gehörige Grundſtücke

Ziegeleigrundſtück P. Nr. 73 mit Hofſtelle, Bauſtelle und Garten K
Nr. 139a von 0,8872 ha2. Sandarube bei der Ziegelei K. Nr. 1454 von 0,7050 ba

3. Lehmgrube in den breiten Wieſen K. Nr. 317 von 0,7830 ha;
4. Ackerplan K. Nr. 56 b 1 von 2,7873 ba5. Acker K. Nr. I, 53 h von 0,9575 ha eingetragen ad 1 3 Grundbuch

Steckby Bl. 42, ad 4 daf. V. 5, ad 5 Grundbuch Eichholz Bl. 35
öffentlich auf das rege im Termine am 11. März d. Js. Nachm. 3 Uhr in
Steckby im Köppe'ſchen Gaſthofe verkauft werden.

Auf dem Grundſtücke B. Nr. 73 wird

eine Ziegelei
betrieben. Jin Uebrigen wird auf die näheren Angaben des vom unterzeichneten Gerichte

erlaſſenen Subhaſtationspatentes vom heutigen Tage verwieſen. (715
Zerbſt, den 15. Januar 1896.

Herzogl. Auhaltiſches Amtsgericht.

EichenNutzholz Verkauf.
in der Kgl. Oberförſterei Tornan bei Düben, Kreis Bitterfeld

Donnerstag, den 20. Februar 1896,
ſollen von Vorm. 10 Uhr ab, auf dem Eiſenhammer öffentlich meiſtbietend

verkauft werden:
1. Sch.-Bez. Schwemſal, Schl. Jag. 50 (Saukopf): 88 Eichen I/ III. Cl. mit W n

Tornau 0: J m eGrenzhaus, (Äushieb) dag. 78 27 a r
4. Tornuan II, Schl. Jag J 83, 84. 12 m e W5. Bnneruhaus, u. Tot.: 24 3Die Hölzer ſind durchweg von Tee Schneideholz Qualität.

gegen Schreibgebühren.

Grundſtücks Verkauf.

Das dem Gutsbeſitzer Güebler zu
Großkugel gehörige Grundſtück mit ca.140 Morgen Fetp und Wieſe ſoll wegen

Krankheit des Beſitzers vorragender u. age, iſt eineDienstag, den 11. Februar er, maſſive Villa mit 7 Zimmern, allem
Vormittags 10 Uhr, See und Waſſerleitung, Park und

im Gaſthof zu Großkugel meiſibtetend Obſtgarten, zwiſchen zwei Straßen gelegen,
verkauft werden. [1322 in der Größe bis 4000 Quadratmeter, ganz

Bedingungen werden im Termine be oder getheilt, ſehr preiswerth zu verkaufen.

kannt gemacht. Rundblick über Stadt, Veſte,Großtkugel, am 30. Januar 18596. Thüringer Wald und Fräntiſch. Jura.
J hotogr. und Zeichnungen zu Dienſten.m Se ſtzers &en Nnfr a. d. Exped. dieſer Veikung

Ein Transport Belgiſcher vArbeitspferde, 1. Cluſſe, Orochestrion
iſt heute bei mir eingetroffen. 16 Stück ſpielend, für Land gaſthofN. Vici or in Halle a. S., 8 paſſend verkauft mit 375 Mk.

Meryeburgerſtraße 165. Meckelſtraße 14, part.

Wat- heSellen
Stets scharf!

Kronentritt unmöglich.
Das einzig Praktische für glatte

Fahrbahnen.

63
“Aufmaaßliſten

[1304

VillaVerkauf.
In der Reſidenzſtadt Furg, in her

er Z.

Cine uenmilchende Kuh

mit Kalb verkauft
Naundorf bei Salzmünde.

1250] B. Zschege.
Stroh- Verkauf.

Größerer Poſten geſundes Gerſten ſowie
Weizenſtrobh, ab Bahnhof zu verkaufen.

Werthe Adreſſen mit Preisangabe er-
bitte unter Z. 100 poſtlag. Nauendorf

Preislisten und Zeugnisso
gratis und franco.

Leonhardt Co.
Berlin, Schiffhauerdamm 3.

Mehrere Paar
(Saalkreis). [1307meunnmnati e. Zugo chſe n
ſo gut wie neu, billig zu verkaufen. veriJ t Witte Zöthen

1279) Zwingerſtraße 23, II r. b. Camburg a. S.

Die im Grundbuche von Kölfa, Bd. I,
Bl. 24 verzeichneten Grundſtücke der Erben
des Mühlenbeſitzers Otto Schaa

a) ein Bauerngut mit Zubehör, Wind-
mühle beim Dorfe von 7 ha 30 ar
02 qm mit 130,78 Thlr. Reinertrag
und 144 Mk. Nutzungswer (h,

b) ein Ackerplan von 251,11 Thlr. Reinertrag

ſollen im Wege der freiwilligen Sub-

a am7. Februar er., Nachmittags 3 Uhrm Kopp' ſchen Gaſthofe zu Kölſa
verkauft werden.

Die Taxe, das Grundbuch und dienäheren Kaufbedingungen können in
unfererGerichtsſchreiberei eingeſehen werden.

Delitzſch, den 15. Januar 1896. [980
Königliches Amtsgericht.

Auf e. Pfarre in d. Nähe von Braun
ſchweig find. 1--2 jg. Mädch. z. Erlerng.
der Hauswirthſch. frdl. Aufn. Koſtg.
400 Off. unt. Z. 222 in der Exped.
d. Ztg. niederzul. 222

Junge Mädchen die ſich weiterer Aus
bildung halber hier aufhalten, oder
Lehrerinnen finden in der angeneh. Häus
lichkeit zweier Paſtorentöchter in Hakle
ff. Penſion gegen mäßige Entſchädigung.
Beſte Refr. ſtehen zu Dienſten. Gefällige
Anfragen Dryanderſtr. 2, II. Etg.

Heu ressen
zum Verpacken v
Heu, Stroh und

Torfstreu ete.

Säulen-
Pressem

rund u. viereckig
für alle gewerhb

ichen Zwecke
tabriciren in vor-

S züglichster Con-
SS structionh. e C Co.

Prockenschmitzel
und

Melasseschnitzel
zur prompten und spüteren Lieferung offe-
rirt billigst in Ladungen fr. allen Stationen.

Wilhelm Thormeyer,
Coethen i. A. [434

Har er Rieſenhafer,
m über dem Meere, aus beſtemSatgn gezogen, empfiehlt als ſehr er

tragreich [1257Domaine Karlsroda b. Roßla (Harz).
RKoedel.

Für Rettung von Trunksueht
verſend. Anweiſung nach 18 jähriger

a Methode zur ſofort. radikalen
Beſeitigung, mit, auch ohne Vorwiſſen,
zu vollziehen, o keine Berufsſtör-

ung, unt. Gar. D Briefen find 50 Pfg.
n Briefmarken beizufügen. Man adreſſire:
Privat- Anstalt Villa Christiana bei

Säokingen, Baden.

Lerniehungen.

8 Zinbsgartenſt. J.
1 Wohng. mit 4 heizbar. gimmwern

X nebſt Zubehör per 1. April 1896 zu
x vermiethen. Preis 650 Mk. [1011

T Stellenſuchende jeden
Berufs placirt ſchnell Renut er's
Burean, Dresden, Reinhardſtr.

Annonoen-
Annahme
für alle s

Fernſprecher 151.S Um mterbrochen geöffnet von S-7 7 Uhr.

Meine in beſter Lage der Stadt belegene, herr-

ſchaftliche Villa mit Vor- und Hiutergarten
(alter Baumwuchs) bin ich Willens wegzugshalber

J I 2 preiswerth zu verkaufen. Anzahlung nach Ueberein

kunft. Off. unt. Z. g. 1080 an Rud. Mosse, Halle erbeten.

Verwalter, Theilhaber-Geſuch.
wenigſtens 4 Jahr im Fach, mit guten Zur Vergrößerung eines alt einge
Zeugniſſen, militärfrei, Gehalt 400 bis führten, ſehr luerativen hieſ. A gentur-500 Mark u. ein Lehrling, im Heſttz und CommiffionsGeſchäftes mitdes einjährig. Zeugniſſes, aus Se
in ſt ſtammend, finden zum beſten Referenzen ſuche ich einen
1 April Stellung beim (1329 ſtillen Theilhaber

Rittergutsbeſitzer Lüdicke mit 6--8000 Mk. Einlage gegenin Polleben bei Eisleben. e Mindeſtavance von 12
Angebote unt. T. Z. 1078 befördert

Ca. 50,000 M. Rud. Mosse, Brüderſtr. 4.

zur erſten Stelle auf gut verzinsliches 8 5Wohnhaus, Mitte der Stadt, zu 39 33 und 50,000 Mark
zum 1. Juli geſucht. Off. nur von habe zu 40 auf erſte Hypothek hieſiger
Selbſtdarleihern unt. B. u. 932 an Stadt anszuleihen. Angebote unt.
Rud. e Halle erb. I. 7071 bef. R. Mosse- Halle.

e on r n

Brüderſtraße 14
t eine Etage, 5 Vorderzimmer,

1 Hinterzim., Entree, Mädchenkam.,
X Corridor, Speiſekam., Boden, Keller,

Badezimmer nebſt Zub. ſof. od. ſpäter
X zu verm. Näh. im Burceau, II. Et.

Mühlweg 11.
Größere herrſch. Wohnung zum

I. l. April zu vermiethen.
v Fortzugshalber iſt die Etage

des Hauſes Blumenthalſtr. 2, enth.
6 Zimm., Küche, Mädchenkammer c.
mit Gartenbenutzung 1. April ander

X weit zu vermiethen. Preis 750 Mk.
Auskunft im Hauſe. [86

Blücherſtr.
X herrſchaftliches Hochparterre zum
X 1. April zu vermiethen. Preis
X Mk. 1250. Räh. daſelbſt 1. Etage.

W herrsechaftl. Wohnung
mit allen Zubeh. p. 1. April 1896
für 900 zu vermiethen. Leip-
zigerſtr. 100. Bruno Freytag.

2 ha 61 ar mit

Frankfurta M. u. Berint, r

Kncchkrankheiten u. ſ. w. zu ſchütze

Lieb Vaterland
magſt ruhig ſein!!

denn ein Armeecorps repräſentirt bereits jetzt
ſchon die von Geſundheit und Lebensmuth
ſtrotzende Kinderſchaar, welche m. Carl Koch's
bewährtem Nährzwieback grofgezogen ſind.

Man gebe den Kindern daher, wenn ſie ge
deihen ſollen, den durch 14 jährige beiſpielloſe

Erfolge bewährten Carl Koch'ſchen Nähr-
zwieback.

Cart Koch's Nährzwieback beſitzt den
höchſten Rährwerth, befördert die Körperzu

e nahnme, ſtärkt den Knochenbau und iſt wie kein
e inderes Nährmittel geeignet, das Kind vor den

Folgen fehlerhafter Ernährung als: Skrophuloſe, Drüſen, Darmkatarrh Rhachitis,
In Düten und Paqueten W 10, 20, 30 und 60 Pfg. Verkauf in

Carl Koch's Nährzwieback-Fabrik,
Herrenſtraße 1,ſowie in allen beſſeren Colonialwaaren- und DrogenHandlungen. [63

Gebr. Z.
Grosser h Scöchsesche Hoflicferanton

empfehlen in nur vester, Crischer Qualität vigst
Täglich Frische, fette Holländer Austern,

ff. Astrachan und Vral-Caviar, Rhein- und Weserlachs.
Ital. Salat, Engl. Roastbeef u. Kalbsbraten.

Delik. gel. Prager DelikatesssohinkKen u. Zunge.
Zarten Lachsschinken, Ostſries. Nagelholz,

alle feinen Tafelaufschnitte
Brüxeller u. Chaloner Ponlarden, Vng. Puten u. Capaunen,

Vierläncder G
Hamburger Enten und echte Kücken, junge Poulets,

ſeiste Fasanen, Steppenhfkhnrer, Birk- und Haselwild,zarte Sonnſſatarrüekan und Keulen. [1151

stets
friseh.

S pa. 65 Pfg.

27Stellen
D Durch die Aebettenachweigſet le des

Vereins für Volkswohl Halle a. S.,
Kl. Klausſtr. 14 erhalten Stellung:

(nicht unter 45 J.), verh. Kuhmelker,
verh. Ochſenfütterer, led. Futter-
knecht, led. Groſtknecht, verh. Schwein
fütterer, ferner: Tüchtige Gelbgießer
(n. auswärts), tüchtige led. Schmiede,
Kernmacher n. Dreher.
1317] Die Verwaltung.

Ein Mann in den beſten Jahren, Land
wirth, in jeder Beziehung zuverläſſig und
tüchtig, kann von mir als

Juſpektor oder Adminiſtrator
nur warm empfohlen werden.

Reflektanten wollen ſich gefälligſt

mich wenden. [1321Eichenbarleben.
A. v. KrossigkK., Kgl. Kammerherr.

Zum 1. April 1896 fuche ich geſtützt
auf gute Zeugniſſe und Empfehlungen
Stellung als ſelbſtändiger Juſpektor
oder unterm Prinzipal. Bin 29 Jahre alt,
ſchon mehrere Jahre ſelbſtändig gewirthſch.
Garz bei Wildberg (Mark). RlIankK.
Enuche für meinen Sohn, ca. 21 Jahr
alt, welcher 4 Jahr in der Landwirth-
ſchaft beſchäftigt und auf ſeiner letzten
Stelle 2 Jahr geweſen, zum 1. April
wieder eine Stelle als

Verwalter
auf einem größeren Gute. Derſelbe iſt
in Rüben und Samenbau erfahren, an
Fleiß und Thätigkeit gewöhnt und kann
ſich auf Wunſch von ſeiner jetzigen
Stellung aus vorſtellen.

Boettecher., Gutösbeſitzer,
Naunudorf, Kreis Torgau.

Feldverwalter
Ein junger, ſtrebſamer, tüchtiger Land-

wirth, welcher mindeſtens 5 Jahre Praxis
hinter ſich bat, wird zum baldigen Antritt,
für eine größere Domaine mit Brennerei
betrieb Anhalts, geſucht.

Perſönliche e t Bedingung.

FritzPrivatSekretair u. General-Bevollm.
Mühlberg 3, I.

Ein gebildeter, fleißiger Landwirth, mitguter Handſchrift, findet am 1. April er
Stellung als

Polontär Yerwalter
auf der Domaine Roßla. [1265ma

Geſucht ſofort Stellung als
Volontär-Verwalter.

Döhler, Weißenfels, Merſeburgerſtr. 43

Verwalter-Geſuch.
Ein an Thätigkeit u junger

Landwirth, erhält am 1. April d. Js.Stellung, als zweiter Verwalter auf
Rittergut Denſtedt b. Weimar. Bitte
vorerſt Zeugniß Abſchriften einzuſenden.

G. Reinhardt.

Led. Verwalter, led. älterer Oekonom

Verwalter, Geh. 250 600 MarkOffene nd geſuchte S BVolontär-Cleven mit Penſion, Auf
c ſel her, Hofmeiſter, Gärtner, Kutſcher Knechte

finden Stellung. Er Tüchtige Ober
ſchweizer ſu- hen Stellung d. Friedrich
6Grosse, Leipzigerſtraße 29, I.

Strebſamer

La mm c ww ü r In
25 Jahre alt, militärfrei, der eine landw.
Schule beſucht hat und bereits 5 Jahre
auf verſchiedenen Eütern Thüringens
thätig geweſen iſt, auch ſich nicht ſcheut
ſelbſt mit Hand anzulegen, ſucht ſofort
oder ſpäter als alleiniger oder 1. Verwalter Zeugniſſe ſtehen e
Verfügung. W Offerten unter Z. 1
an die Exped. d. Bl. erbeten. [1320

Ein junger Maunn,
der zum I. April d. J. ſeine Lehrzeit alsOekonom beendet, winſht Stellung als

Verwalter auf einem größeren Gute oder
Zuckerfabrik zu nehmen.

Offerten unter Qu. poſtlagernd
Aſchersleben erbeten. [1303
Oekonomie-Lehrling

bei Familien Anſchluß und Penſionszahl.
geſucht zum 1. April auf Rittergut
Großleinnngen bei Sangerhauſen.

Für meine Lederhandlung ſuche ich

einen a Lehring W mitguter Schulbildung unter günſtigen 75

dingungen. [1332Halle a. S. Albert Vritsche.

Hansdame.
Pfarrerstochter,

in Dresden erzogen, 24 Jahre alt, vonheiterem Temperament, wünſcht Stelle als

Hausdame bei gebildetem älteren
Herrn. Dieſelbe rocht perfekt, iſt im
beſſeren Sinne muſikaliſch (Pianof.), in
Kraukenpflege erfahren und durchaus im
Stande, einen feinen Haushalt prak-
tiſch und ſorgfältig zu führen, ſowohl
in wirthſchaftl. als geſellſchaftl. Beziehung.

e fferten unter Z. 1310 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Landwirthſchafterin 150 bis
509 Mk. Gehalt für gute dauernde
Stellungen d. 1. April geſucht.

Frau Anna VFleckinger,
kl. Ulrichſtr. 8, part.

Aelteres Mädchen, in häusl.
Arb. erf. ſ. Stelle als Wirthſchaft. b.
einz. H., Wittw. m. Ld. nicht ausgeſchl.
Werthe Off. u. Z. 1328 a. d. Exp. d. Ztg.

Land n. Stadtwirthſchafterin.,
Kochmamſells, Stützen, Köchin,
Stuben-, Haus u. Kindermädch.,Kinderfranuen werden geſucht und

durch Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 5. [1272

Arbeiter u. Arheiterinnen

empfehle den geehrten Herrn Landwirthen
pro 1896 bei ſteté reeller und prompter
Bedienung und bitte um gefällige baldige

Aufträge. [1244Mit guten Referenzen ſtehe zu Dienſten.
Adolr Sehlesinger, Spezialagent.

Kempen, Regbez. Poſen.
Rotationsdruck nd Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Beſonderr Heilage zur „Halleſchen Zeitung.

M. Halle (Saale), den 31. Januar 1896.c r
e VLandwirthſchaftliche Mittheilungen.

Redigirt von LandesOekonomierath H. von Mendel-Strinfels zu Halle (Saale).

Die Behandlung von hartſchaligen Kleeſamen.
Die Hartſchaligkeit der Samenkörner, wie ſie ſich bisweilen Svalöf, Schweden, iſt auf dem Gedanken baſiert, daß jedes

bei den Leguminoſen, beſonders bei dem Klee, in außergewöhnlich
ausgeſprochenem Maaße zeigt, bildet naturgemäß ein Hindernißz
für eine ſchnelle und gleichmäßige Entwickelung der Saaten, die
für ein günſtiges Ernteergebniß doch eine nothwendige Voraus
ſetzung iſt. Je härter die Schale iſt, deſto langſamer und unvoll
kommener kann die zur Entwickelung des Keimes nöthige
Feuchtigkeit in den Samen eindringen, um ſo ungleichmäßiger
geht die Saat auf und ein ganzer Theil der Körner gelangt
überhaupt nicht zum Keimen. Es ſind deshalb ſchon ſeit
längerer Zeit Verſuche gemacht worden, die Eigenſchaft der
Hartſchaligkeit durch mechaniſche Einwirkungen aufzuheben und
damit die Höhe der Keimfähigkeit, ſowie die Keimungsenergie
der Körner zu ſteigern. Dieſe beiden Faktoren müſſen nämlich
im Intereſſe einer ſchnellen und gleichmäßigen Entwickelung der
Saat zuſammenwirken. Denn außer der Höhe des Keimungs-
prozentſatzes muß es von entſcheidender Bedeutung ſein ob die
Körner innerhalb der erſten 24 Stunden quellen und ſich ſomit
die noch vorhandene Feuchtigkeit zu Nutze machen können.
Gerade bei den Kleeſaaten, die wie bekannt, im trockenen Früh-
ling und in mehrmals umgewühlter Ackerkrume ausgeführt
werden müſſen, fällt dies beſonders ins Gewicht. Es wird alſo
ein Verfahren bei der Samenpräparation anderen gegenüber den
Vorzug verdienen, bei dem ein hoher Keimungsprozentſatz in der
möglichſt kürzeſten Zeit erreicht werden kann. Ferner wird man
aber die Brauchbarkeit eines Präparationsverfahrens danach zu
beurtheilen haben, ob bei demſelben die Körner in gröberer
Weiſe verletzt werden. Denn es ſteht zu befürchten, daß, wenn
auch dieſe Körner keimen, doch aus ihnen eine geſchwächte
Pflanze mit geringer Lebensenergie hervorgeht, deren Samen
reproduktion dann natürlich auch keine befriedigenden Eigenſchaften

zeigen kann.
Betrachten

Samenpräparation.
wir nun bie gebräuchlichſten Verfahren der

Die bekannteſte Konſtruktion dürfte die ſo
genannte Hohenheimer Ritzmaſchine ſein, bei welcher die Samen
zwiſchen zwei Walzen (die eine reibend) hindurchgehen. Indeſſen
hat dieſe Maſchine, die ſich mehr nur für große Leguminoſen-
ſamen eignet, offenbar den Nachtheil, daß ſicher nicht jedes
einzelne der kleinen Kleekörner die Ausſicht hat, geritzt zu werden,
und erfüllt deshalb ihren Zweck nur unvollkommen. An ähn-
lichen Mängeln müſſen Maſchinen leiden, die nach dem Quetſch
prinzip konſtruiert ſind (Walzen ohne reibende Fläche).

In den letzten Jahren ſind nun zwei neuere Methoden in
Anwendung gekommen. Die eine, von Dr. N. H. Nilſon in

einzelne Körnchen mittelſt der Verwendung der Centrifugalkraft
eine Reibfläche trifft, und dieſes gerade mit der Kraft, welche
ſeiner Schwere, d. h. Größe reſp. Schalendicke genau entſpricht.
Durch eine äußere mechaniſche Einwirkung auf die Samenſchale
hat ferner auch die Samenhandlung J. u. P. Wiſſinger-Berlin,
den Keimungsprozentſatz und die Keimungsenergie der Kleeſamen
erhöht. Bei einer Gegenüberſtellung der Reſultate dieſer beiden
Verfahren ergiebt ſich ein Vorzug des erſteren, vermittelſt des
ſogenannten „Svalöfs Präparator“ beſonders, was die Steige
rung der Keimungsenergie anbetrifft. Während die Zahl der
gekeimten Körner nach der Behandlung mit Sovalöfs Prä-
parator nach 3 Tagen von 100 im Durchſchnitt ſtets über 90
beträgt (90,5), beträgt ſie nach Wiſſingers Verfahren im Durch-
ſchnitt 84,90. Der Keimungsprozentſatz bleibt ungefähr gleich
95 bis 97 von 100. Dies bedeutet eine Steigerung des Kei
mungsprozentſatzes von rund 20 gegenüber dem unpräparierten
Samen. Doch wird eine ſo günſtige Keimungsziffer mit
„Svalöfs Präparator“ ſchvn 2 bis 3 Tage eher erreicht als mit
dem Wiſſingerſchen Verfahren. Die Zaht der bei erſterem Ver
fahren nach 3 Tagen gekeimten Körner wird bei letzterem erſt
nach 5 Tagen erreicht.

Bei dem Wiſſingerſchen Verfahren ſcheinen auch häufige
Verletzungen der Körner vorzukommen, wenigſtens ließen die von
der agrikulturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a. S. unter-
ſuchten Proben dieſe Erſcheinung befürchten auch zeigte es ſich
auffällig, daß die Zahl der faul gefundenen Samenkörner, bei
dem präparierten Samen, eine, wenn auch nur wenig, größere
war, als bei den natürlichen. (14,25: 15,00.) Dies wird doch
wohl darauf zurückzuführen ſein, daß die mechaniſche äußere
Einwirkung zu ſtark iſt, ſo daß die Samen verletzt werden, wo
durch ein Faulen natürlich begünſtigt wird. Svalöfs Präparator
ſcheint, wenn dadurch wirklich gröbere Verletzungen der Körner
nicht vorkommen, demnach bis jetzt die brauchbarſte derartige
Maſchine zu an

Jn den ſkandinaviſchen Ländern ſcheint dieſe Maſchine auch
ſchon ſo weit Eingang gefunden zu haben, daß in den letzten
Jahren über die Häfte der zur Ausſaat gelangten Kleeſamen
mit ihr behandelt worden ſind. Wenn die Erfahrungen die
man dort mit ihr macht, günſtig lauten auch in Bezug auf die
weitere Entwickelung der Keimlinge aus präparirtem Saatgut,
ſo dürfte ſich die Einführung derſelben wohl auch bei uns em-

pfehlen. v. Schtz.
Unterſuchungen über den Einfluß der mechaniſchen Bearbeitung auf die Fruchtbarkeit

des Bodens.
Von Profeſſor Dr. E. Wollny in München.

Ueber unſere wichtige Arbeit berichtet H. Falkenberg in
„Biedermanns Centralblatt“ folgendermaßen

Der Boden welchen Verfaſſer zur Anſtellung ſeiner Ver
ſuche benutzte, war infolge ſeines hohen Gehaltes an ſandigen
Beſtandtheilen, im Verein mit einer relativ größeren Humus-
menge von einer lockeren Beſchaffenheit und ließ ſich leicht be
arbeiten, was in Bezug auf die Löſung der Frage des Ein
fluſſes der Lockerung auf das Ertragsvermögen nicht günſtig
war. Das zur Ausführung der Verſuche beſtimmte Feldſtück
wurde in 3 Längsſtreifen von 2 m Breite, durch je einen Weg
von 1,5 m Breite von einander getrennt, abgeſteckt und jeder
Streifen in 13 Parzellen getheilt. Der eine Längsſtreifen blieb
unbearbeitet, der zweite wurde auf 36 em Tiefe und der dritte
auf 19 em Tiefe oelocker“

Bei den im Jahre 1890 angeſtellten Verſuchen erhielten nur
einige Parzellen, auf welchen gleichzeitig die Wirkung der Boden-
lockerung auf die Ausnutzung des Düngers feſtgeſtellt werden
ſollte, ſolchen in Form vou „feingepulvertem Fäkalguano und
zwar 200 8 pro Parzelle. Jn dem Verſuchsjahre 1891 erhielten
die im Vorjahre gedüngten Parzellen mit einem Gemiſch, be-
ſtehend aus gleichen Theilen Fäkalguano Superphosphat
und Kainit, gedüngt wurden. Jm Jahre 1892 wurden die
Verſuche in derſelben Weiſe ausgeführt wie jene im Jahre 1890,
nur mit dem Unterſchied, daß die Düngung mit einem Gemiſch,
von Fäkalguano, Superphosphat und Kainit bewirkt wurde.

Die ſo vorbereiteten Parzellen wurden alsdann gleiche
mäßig mit verſchiedenen Kulturgewächſen bebaut und
während des Wachsthums durch Jäten von allen Unkrautpflanzen
geſäubert.
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Die Reſultate der drei Verſuchsjahre 1890, 1891 und 1892

ſowie die Art des Anbaues ſind in ausführlichen Tabellen wieder
gegeben.

Aus den Zahlen ergiebt ſich zunächſt mit voller Deutlichkeit:
Daß durch die Lockerung die Fruchtbarkeit des Bodens

erhöht wurde und zwar bei der Mehrzahl der Früchte in einem
beträchtlichen Grade.

rfaſſer hält es für wahrſcheinlich, daß auf bündigen
W pnnrten dieſe Unterſchiede in noch höherem Maße hervortreten
werden.

2. Daß die tiefere Bearbeitung des Bodens gegenüber der
flacheren bei allen Kulturgewächſen eine Ertragsſteigerung hervor

erufen hat, eng in einem ſehr verſchiedenen Grade; dieſe Erehung der ten war verhältnißmäßig gering bei Sommer-

roggen, Erbſen, Pferdebohne, Lein und Leindotter, dagegen

beträchtlich bei Mais, Raps, Runkelrübe, Mohrrübe und
Kartoffel.g Daß die Nährſtoffzufuhr abſolut den geringſten Einfluß

auf dem nicht bearbeiteten Boden, einen größeren auf dem
flachgelockerten und den größten auf dem tief kultivirten
ausgeübt hat.

Hieraus folgt
4. Daß die Wirkung der Düngung von der phyſikaliſchen

Beſchaffenheit des Bodens weſentlich abhängig iſt, und daß ſich
dieſelbe um ſo günſtiger geſtaltet, je beſſer der mechaniſche Zu
ſtand des Kulturlandes iſt und umgekehrt.

Schließlich leitet Verfaſſer aus den in den Tabellen mit
getheilten Zahlen noch folgende Schlußfolgerung ab

5. Daß die Tiefkultur auf dem ungedüngten Boden relativ
einen größeren Einfluß ausübte als auf dem gedüngten.

Ein neues Kunſtprodukt auf dem Gebiete des Molkereiweſens.

Jn Nr. 51 des Jahrganges 1895 der Molkereizeitung
(Berlin) wird von dem Buchhalter Herrn Reimund in Lauterbach
die Erfindung eines Verfahrens geprieſen, das zur Butter-
konſervierung und Butterauffriſchung dienen ſoll.
Dieſe „Erfindung“, das Geiſtesprodukt eines Herrn Backhaus in
Fulda und eines Herrn Schach in Freinersheim, iſt im Grunde
genommen nichts anderes als eine Art von Margarinefabrikation,
nur mit dem Unterſchiede, daß dieſelbe den milchwirthſchaftlichen
u unſerer Landwirthſchaft eine viel gefährlichere Kon
urrenz als die Margarine zu machen im Stande ſein wird, jaes iſt ſogar mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen, daß auch

letztere ſelbſt in den nach dieſer Erfindung präparirten Fetten
einen gefährlichen Konkurrenten bekommen dürfte.
Bekanntlich beruht die Margarine- Fabrikation im Weſentlichen
auf der Thatſache, daß geſchmolzene Butter mit Milch emulſiert,
wieder verbuttert und dadurch wieder brauchbar gemacht werden
kann. Dasſelbe Verfahren kann nun auch bei anderen Fetten
zu gleichem Zwecke angewendet werden, und darin beſteht im

rund genommen die neue Erfindung „Patent Backhaus-Schach“
durch welche ſowohl Butterſchmalz als auch „alte, geſtandene“

ſowie ranzige Butter wieder genießbar gemacht werden ſoll. Durch
den „lauteren“ Wettbewerb, welchen dieſe famoſe Erfindung dem
ſoliden Molkereiweſen zu machen im Stande ſein dürfte, müſſen
die Preiſe für Molkereiprodukte einen ganz ungeheueren Rückgang
erfahren, denn es wird unter dieſen Umſtändenleicht ſein, aus billiger
produzirenden Ländern haltbares Butterſchmalz zu importiren,
zu präpariten, (d. h. ſtreichbar zu machen) damit den Markt zu
überſchwemmen, und einen Preisſturz herbeizuführen, der ſelbſt
die Margarine in Mitleidenſchaft ziehen dürfte. Der allgemein
angeprieſene Vortheil, den die Erfindung auch für die heimiſche
Butterproduktion durch „Wiederauffriſchung“ verdorbener in
ländiſcher Butter haben ſollte, tritt vollſtändig zurück gegen das
Unheil, das durch den vermehrten Jmport ausländiſcher Fette
heraufbeſchworen wird. Dem Konſumenten aber können wir gra-
tuliren, zu dem neuen billigen „Volksnahrungsmittel“, das ihm
durch die herrliche ueue Präparation in- und ausländiſcher
Schinderfette 2c. geboten wird, der Geſundheitspolizei müſſen wir
aber empfehlen auf die Herkunft der nach dem neuen Patentver-
fahren zu „Butter“verarbeiteten Rohſtoffen ein wachſames Auge

zu haben. Dr. Gbr.
Das Differenzſpiel in Getreide eine weſentliche Urſache des Rückgangs unſerer

Getreidepreiſe.
Von Dr. Guſtav Ruhland.

Um den ominiöſen Einfluß des Differenzſpiels in Getreide
auf unſere Getreidepreiſe in ſeinem vollen Umfange zu erfaſſen,

r nothwendig, ſich die folgenden Thatſachen gegenwärtig zu
alten
I. Das Getreidedifferenzſpiel iſt ein internationales Spiel

Die ſämmtlichen großen Getreideſpielbörſen ſtehen ſtets unter ſich
in engſter, täglicher und ſtündlicher Verbindung. Die weitaus
meiſten Preisveränderungen auf den führenden Börſen werden
von den andern Börſenplätzen übernommen. Deshalb lieſt man
e ſo oft in dem Berliner Börſenbericht: „in Folge von
New York“ „in Folge von Chicago“ in Folge von
Liverpool“ ſo und ſo viel weniger.

2. Das BHörſendifferenzſpiel in Getreide hat heute einen
ſolchen Rieſenumfang angenommn, daß es nach Schätzung von
Sachverſtändigen den Börſenverkehr in wirklicher Waare um das
20-, 30- und 50fache überragt. Vor der engliſchen Parlaments
kommiſion wurde ein Schlußſchein gezeigt, welcher 180 Mal zur
Regulirung von Differenzen gedient hatte, bevor er ein einziges
Mal mit wirklicher Waare in Beziehung trat. Und ſelbſt in
dieſem einen Falle war es zweifelhaft, ob der letzte Jnhaber
nicht ſtatt der Waarenlieferung die Differenzzahlung vorgezogen
hatte. Dieſes weitaus größere Geſchäft in „Differenzen“ beherrſcht
aber das viel kleinere Geſchäft in wirklicher Waare auch deshalb,
weil die Spieler es gelernt haben, die wirkliche Waare als
Mittel zu benutzen, um den Waarenmarkt in der Richtung ihres
Spieles zu vergewaltigen (Cohn und Roſenberg!).

3. Eniſprechend dieſer abſoluten Herrſchaft des Differenzſpiels
trägt der Telegraph zu allererſt die erzielte Differenz in der Preis
bewegung der Terminnotirung nach allen Himmelsrichtungen hinaus.
Die Börſe fragt heute nicht: was koſtet Weizen und Roggen?
ſondern: welche Differenz iſt t für Terminweizen und
Terminroggen gegen geſtern erzielt worden

5

4. Bis zu Anfang der 70er Jahre war die Zahl der er
folgreichen Hauſſebewegungen auf dem Getreidemarkt überwiegend
Von da ab bis Mitte der 80er Jahre hält ſich die Her der er
folgreichen Hauſſebewegungen und der der erfolgreichen Baiſſe-
bewegungen ziemlich genau die Waage. Seit Mitte der 80er
Jahre aber iſt die Zahl der erfolgreichen Baiſſebewegungen ganz
unverhältnißmäßig ins Uebergewicht gekommen. Die Gründe für
dieſe Entwicklung liegen wie namentlich Charles W. Smith
nachgewieſen hat nicht etwa auf dem Gebiete der Getreide
produktion, ſondern auf dem Gebiete der Technik des Getreide
differenzſpiels und in der Art der Ausnutzung unſerer modernen
Verkehrsmittel durch die Börſe. Daß wir heute an den ver
ſchiedenen Börſen überhaupt noch eine Hauſſepartei haben, das
verdanken wir lediglich der Gnade der Baiſſepartei, welche ihren
Partner beim Spiel nicht entbehren will.

Wàveerden alle dieſe Thatſachen zuſammengefaßt, ſo ergiebt
ſich daraus folgender Schl uß: So lange die Zahl u. Jntenſität
erfolgreicher Baiſſebewegungen durch eine gleich große Zahl gleich
intenſiver Hauſſebewegungen innerhalb kürzerer Zeiträume aus
geglichen wird, ſo lange iſt das Getreidedifferenzſpiel für die

e r von Weizen und Roggen von geringerer Bedeutung.
Sobald jedoch wie ſeit Mitte der 8Soer Jahre die
Zahl der erfolgreichen Baiſſeſpiele die Zahl
der erfolgreichen Hauſſeſpiele um das 4, 5- und 10fache über
ſteigt, muß die thatſächlich heute beſtehende Herrſchaft der
Differenzenſpekulation mit mathematiſcher Nothwendigkeit Roggen
und Weizen in den Abgrund der Werthloſigkeit hineinzerren.

Die Beſeitigung dieſer ſo verhängnißvollen Einwirkung des
Getreidedifferenzſpiels auf die Getreidepreiſe bildet den eigentlichen
und wichtigſten Jnhalt unſerer ſo dringend nothwendigen durch
greifenden Börſenreform.
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Vorträge über die neueſten Fortſchritte auf dem Gebiete der Landwirthſchaft.
In letzter Zeit ſind in zweijährigem Wechſel für die prak

tiſchen Landwirthe immer hier in Halle VortragsCyclen, veran
ſtaltet vom Landwirthſchaftl. CentralVerein, abgehalten worden.
Bei denſelben handelt es ſich darum, die neueren Fortſchritte auf
dem weiten Gebiete, das die Landwirthſchaft heute umfaßt,
zur Darſtellung zu bringen. Sie ſollen alles beleuchten, was
durch die chung der Wiſſenſchaft und durch praktiſche Be
obachtung Neues errungen worden iſt, dem gebildeten, vorwärts
ſtrebenden Landwirthe Anknüpfungspunkte gewähren an das, was
er einſt ſelbſt an der landwirthſchaftlichen Lehrſtätte auf dem Ge
biete des Ackerbaues, der Thierzucht und der übrigen Betriebs-
zweige gehört und gelernt hatte.

Gerad die Gegenwart fordert des Mannes vollſtes Wiſſen und
vollſtes Können kein Stillſtand darf in dieſer Beziehung ein
treten, ſoll der landwirthſchaftliche Betrieb des Einzelnen auf der
Höhe der Zeit bleiben, ſoll er den ſchweren Anſtürmen, welche
eine übermäßige Konkurrenz und ſonſtige Uebelſtände hervor
rufen, einigermaßen u ſein.

Wenn auch die landwirthſchaftliche Litteratur in dieſer Be
ziehung gute Dienſte leiſten kann, ſo erweiſt ſich trotzdem auch
für den reifen Mann das lebendige Wort wirkſamer beſonders
wenn es anknüpft an das einſtens an der wiſſenſchaftlichen Lehr
ſtätte Aufgenommene.

Solche Vorträge haben 1887, 1888, 1890 und 1892
ſtattgefunden. Von Periode zu Periode haben ſie an Beliebt
heit gewonnen. Daß mit ihnen einem wirklichen Bedürfniß nach
gekommen iſt, zeigt aber weiter auch noch die Nachahmung, die
das Halleſche Vorgehen an anderen Orten, in Breslau, Berlin,
Leipzig uſw., gefunden hat. Wir dürfen deshalb ſicher ſein, daß
es mit Freuden begrüßt werden wird, daß ein derartiger
Vortragscyclus auch in dieſem Jahre wieder hier in Halle von
den dem Landwirthſchaftsſtudium an unſerer Univerſität nahe-
ſtehenden Tozenten vorgeſehen iſt. Derſelbe wird in der Woche
vom 10. bis a ſtattfinden im Gaſthof zur Stadt
Hamburg. Die Vorträge ſind ſo gelegt, daß jeder Theilnehmer
ſie ſämmtlich hören kann. Der Stundenplan zeigt im Ganzen
32 Lehrſtunden an den Vormittagen von 9-1 Uhr und an den
Nachmittagen von 4 bis 6 Uhr. Für den Mittwoch
Nachmittag ſind Ausflüge in Ausſicht genommen zur Be
ſichtigung des Hausthiergartens im landwirthſchaftl. Inſtitut der
Univerſität, der Verſuchsſtation und der CentralAnkaufſtelle für
land wirthſchaftliche Maſchinen und Geräthe. Am Sonnabend
Mittag 1 Uhr wird der Lehrgang beſchloſſen werden.

Obgleich durch die Zeitungen der Lehrplan ſchon mitgetheilt
worden iſt, ſei bei der Bedeutung der ganzen Angelegenheit für
die Landwirthſchaft derſelbe auch hier noch einmal c r
1. Geh. Ober-RegierungsRath Prof. Dr. Kühn:r auf dem Gebiete der Thierproduktionslehre.

Stunden.
2. Geh. Regierungs-Rath Prof. Dr. Maercker:

Neuere Erfahrungen über Düngung und Fütterung.
3 Stunden.

3. Geh. Regierungs-Rath Prof. Dr. Conrad:
a) Die neuere Preisentwickelung und ihre Urſachen.
b) Der gegenwärtige Stand der Sebrungefrag
c) 72 en Vorſchläge zur Hebung der reidepreiſe.

Stunden.

4. Geh. Regierungs-Rath Prof. Dr. Freytag:
Ueber die ſchweren Pferderaſſen Europas. 3 Stunden.

5. Prof. Dr. Pütz:
a) Ueber die ſeitherigen Ergebniſſe der zu verſchiedenen

bei Hausthieren unternommenen Jmpfungen mit cht
auf die Jmpftechnik.

b) Ueber die Urſachen und Behandlung der Kolik des Pferdes
mit Rückſicht auf die Anwendung von Chlorbarium und
Tabak Rauchklyſtieren. z Stunden.

6. Prof. Dr. Albert:
Ueber die Fortſchritte auf dem Gebiete der Milch, Maſt und
Zugviehhaltung und im Molkereiweſen. 2 Stunden.

8. Landesökonomierath v. Mendel-Steinfels:
a) Die Errichtung von Kornhäuſern zwecks genoſſenſchaftlichen

Verkaufes von Getreide.
b) Der Einfluß der Eiſenbahntarife auf die Preis und Kon

junkturbildung von landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen, ſo
wie die Bedeutung der künſtlichen Waſſerſtraßen für die
Landwirthſchaft.

c) Der Zweck und die Organiſation der Landwirthſchafts
kammern, ſowie der preußiſchen Centralgenoſſenſchaftkaſſe.

3 Stunden.
8. Dr. M. Fiſcher:

a) Kreuzung, Reinzucht und Blutauffriſchung in der Thierzucht.
b) Fortſchritte und Ziele der Pflanzenzüchtung. 2 Stunden.

9. Dr. M. Hollrung:
a) Die Präparation des Saatgutes als Mittel zur Erhöhung

der Ernteerträge.
b) Die Vogelſchutzfrage in ihrer Beziehung zur Landwirthſchaft.e) Neuere Vorgänge auf dem Gebiete des Mlangenſchuhweſens.

2 Stunden.
10. D.r. Cluß:

Die neueſten Forſchungen auf dem Gebiete der Gährungs
gewerbe in chemiſcher und phyſiologiſcher Richtung.
2 Stunden.

11. Dr. Th. Sommerlad:
Der Gedanke eines Schutzes der deutſchen Landwirthſchaft in
geſchichtlicher Entwickelung. 2 Stunden.

12. Dr. Baumert:
Ueber die neueren Methoden der Lupinenentbitterung.
2 Stunden.

13. Obſtbaulehrer J. Müller:
a) Die richtige Auswahl der ObſtArt und Sorte mit Be

zugnahme auf die heutige Lage des Obſtbaues.
b) Baumſchnitt und Baumpflege, an vorgezeigtem Demon-

ſtrationsmaterial näher erläutert. 2 Stunden.
Es wird alſo für die Hörer, da die wichtigſten Fragen des

landwirthſchaftlichen Betriebes zur Erörterung gelangen, des An
regenden viel geboten, ſo daß nur zu wünſchen iſt, daß die Be
theiligung, wie bei den früheren Kurſen, eine recht zahlreiche
werden möchte. Jm Hinblick z die ſchweren Kämpfe, welche
die Landwirthſchaft zur Zeit zu beſtehen hat, dürfte dies von be
ſonderer Bedeutung ſein. Anzuerkennen iſt auch, daß das Ho-
norar, das früher 50 Mark für ſämmtliche Vorträge betrug,
diesmal auf nur 30 Mark feſtgeſetzt iſt, dadurch dürfte die Theil
nahme weſentlich erleichtert ſein. Bemerken wollen wir zum
Schluß noch, daß die Anmeldungen entgegengenommen werden

ne des CentralVereins, Halle a. S., Karl-
traße 16.

Sprechſaal.
Autwort auf Frage 4 aus Nr. 4 der Mittheilungen betr.

Rapsdreſchen (Atz.).
Bei Beginn des Lreſchens iſt bei jeglicher Fruchtart darauf zu

achten, daß alle beweglichen Vorrichtungen an der Maſchine ent-
ſprechend dem zu dreſchenden Getreide eingeſtellt werden. Das oilt in
erſter Linie von der Dreſchtrommel. Zunächſt iſt der Mantel richtig
zu ſtellen, und mögen dafür folgende zahlenmäßigen Angaben dienen,
die wir der landwirthſchaftlichen Maſchinenkunde von Profeſſor
Dr. Wüſt entnehmen

Die Entfernung des Mantels von der Dreſch-
trommell ſoll betragen

oben mitten untenbei Weizen 30--40 mw, 15-25 mw, 712 mm
Roggen 30--40 15--25 7125erſte 30 40 135--23 7-12Hafer: 30--40 15--25 712Hülſenfrüchten: ſehr weit 30 40 15--20
NRaps und Rübſen 40-80 2050Gras und Klee: 15--20 5--10 4— 6Bei trockenem Getreide muß man durchweg weit bei feuchtem

dagegen eng ſtellen iſt das Korn ſehr jpröde, ſo ſtellt man namentlich

oben weit. Genau richtig kann man aber ſowohl bei der Dreſchvor
richtung, wie bei allen übrigen Vorrichtungen erſt durch Probieren
einſtellen. Für Raps wendet man gewöhnlich eine beſondere Trommel
oder die gewöhnliche mit der Hälfte der Schlagleiſten an, wobei aber
wohl zu beachten iſt, daß nach dem Abnehmen wie nach dem Wieder-
anſchrauben der Schlagleiſten die Trommel genau ausgeglichen werden
muß.

Die Maſchen weite des Steinſiebes iſt nach folgenden
Angaben zu wählen: bei Weizen 7--9 mmw, bei Roggen 7—-9 mw,
bei Gerſte 13 16 mm bei Hafer 13--16 mm bei Hülſenfrüchten
9--13 mw, bei Raps und Rüvſen 3 mm, bei Gras und Klee 3 mww.
Das Sandſieb wird bei Raps, Klee und dünnem Hafer durch ein
Brett ohne Löcher erſetzt. Am Becherwerke entferne man alle
unten durch das Fahren angeſammelten Körner u. ſ. w. und überzeuge
ſich, daß der Riemen nicht mit den gefüllten Bechern gleitet. Je nach-
dem die Körner durch den Entgranner, den Enhülſer, durch keinen von
beiden, oder durch beide gehen ſollen, öffnet man die entſprechenden
Schieber. Hafer, Erbſen, Bohnen, Wicken und Raps pflegt man un-

mittelbar vom Becherwerke aus über die Staubſiebe in die Säcke gehen
zu laſſen. Die Staubſiebe werden zunächſt mit folgenden
Maſchenweiten eingeſetzt:
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oben mitten untenbei Weizen 13--16 mww, 7--8 mm, 5—-7 mm
Roggen 8--9 5—7J Gerſte: n 78s 15-16527
„Raps und Rübſen: 3 275 SDer Sortiercylind er kann ungefähr nach der Dicke einiger

ausgeriebener Körner geſtellt werden, wobei zur Vermeidung von
Brüchen ſorgfältig darauf zu achten iſt, daß man bei jeder Verſtellung
nie enger ſchraubt, ehe man ganz weit geſchraubt und alle noch im
Sieb ſitzenden Körner entfernt hat. Die Bürſte nähert man dem

ſo weit, daß ſie auch die feſtſitzenden Körner mit Sicherheit
entfernt.

3. Antwort zu Frage 3 aus Nr. 3 der Mittheilungen, Wirth-
ſchaftseinrichtungen betreffend.

ie Frage, ob ſich im gegebenen Falle auf 4 Morgen die Haltung
einer Kuh rentirt, muß dahin beantwortet werden, daß im normalen
e Betriebe 4 Morgen eine zu kleine Fläche für die
Unterhaltung von einem Stück Rindvieh bilden. Bei gärtneriſchem
Betriebe, wo die Abfälle für den Sommer genügend Futter geben, kann
aber bei Pachtung eines kleinen Areals Wieſe ſehr wohl von Rentablität
die Rede ſein und umſomehr, je höher der Stallmiſt im Werthe zu ver
anſchlagen iſt. Bietet ſich Gelegenheit, ſolchen in hinreichender Menge
preiswürdig zu kaufen, ſo dürfte von der Haltung einer Milchkuh ab
zuſehen ſein, im anderen Falle, wo Stalldung käuflich nicht oder nur
zu hohem Preiſe zu erlangen iſt, kann nur zur Viehhaltung gerathen
werden und zwar r Haltung einer Milchkuh.

Es iſt empfehlenswerth, die 4 Morgen Acker durch fremde Pferde
beackern zu laſſen, denn ſobald das eigene Pferd nicht jeden Tag
Arbeit findet, ſteigen die Koſten für einen Arbeitstag ſehr hoch. Bei
einem mittelſtarken Pferde rechnen wir, wenn 280 Arbeitstage pro
Jahr angenommen werden, für den Pferdearbeitstag 3,50 bis 4 Mark
Unterhaltungskoſten (Geräthe eingeſchloſſen). Die Sache ändert ſich
aber, ſobald nicht Himbeeren allein gebaut werden was jedenfalls
geboten erſcheint ſondern auch Gemüſebau vorhanden iſt und zwar
derartig, daß wöchentlich 3 oder 4 Mal die Produkte nach Deſſau
gebracht werden müſſen.

ch n dieſem Falle dürfte zur Anſchaffung eines leichten Pferdes zu
rathen ſein.

An Stallmiſt giebt eine ausgewachſene Milchkuh bei 5 Pfund
Einſtreu pro Tag, ungefähr 240 Etr. Stallmiſt, für den man im
gärtneriſchen Betriebe 38 bis 40 Pfg. pro Ctr. ſetzen kann, ſo daß der
im Jahre produzirte Dung einen Werth von 91,20 bis 96 Mk. haben
dürfte. Auch mit dem Pferdedung zuſammen wird der Rindvieh-
dung kaum für 1 Morgen Gärtnerei ausreichen das fehlende ließe
ſich aber durch die regelmäßigen Fuhren nach Deſſau leicht von hier

aus erſetzen. Dr. Schmidt.
Kleinere Mittheilungen.

Margarineſchwindel. Von Seiten der Jaderberger Molkerei
war dem Kaufmann Johann Heinrich B. ſeit einigen Jahren der Verkauf
ihrer Molkereibutter für Bremen übertragen. Sie iſt dadurch ſehr ge
ſchädigt, indem der frühere ſehr bedeutende Umſatz immer kleiner ge
worden iſt, und zwar ohne Zweifel dadurch daß B. die Kundſchaft
unreell bedient hat. B. iſt wegen Betruges angeklagt, indem er vom
April 1893 bis März 1895 in die Butter Margarine hineingeknetet
hat. Während er von Jaderberg 20 966 Pfund Molkereibutter erhalten
hat, kaufte er für 9343,90 M. ca. 13 500 Pfund Margarine. Dieſe
wurde ſtets ganz verſteckt ins Haus geſchafft und dort in einem immer
verſchloſſen gehaltenen Keller aufbewahrt, bis ſie gebraucht wurde.
Während V. behauptet, daß er das Margarin als Margarin verkauft habe.
weiß er keinen einzigen Käufer zu bezeichnen. Er leugnet, von dem
Margarin etwas in die Butter gemiſcht zu haben, er habe die Butter
in Kübeln und Fäſſern erhalten und hier in halbe Pfundformen auf

gearbeitet und dann im Laden und bei Geſchäftsleuten und Privaten
verkauft. Auf Beſchwerde ließ ein Krämer die Butter unterſuchen, und
es wurde das Vorhandenſein fremder Fette feſtgeſtellt. Jm chemiſchen
Laboratorium wurde bei beſchlagnahmten Butterproben feſtgeſtellt, daß
25 bis 33 pCt. fremder Fette in der Butter waren. Der Geſchäfts
führer der Jaderberger Molkerei beſchwört, daß ſie nur reine Natur
butter geliefert hätten. Die Straffammer II des Bremer Landgerichts,
vor der ſich B. zu verantworten hatte, verurtheilte ihn wegen Betruges
zu neun Monaten Gefängniß und einem Jahre Ehrverluſt und nahm
ihn wegen Fluchtverdachts ſofort feſt. Vorſtehenden Beweis für die
RNothwendigkeit einer ſcharfen Kontrole der Miſchbutterſchwindler liefert
uns ein radikales Mancheſterblatt, die „Weſer-Ztg.“. Was ſagen die
übrigen Gegner jeglicher Störung des Margarineſchwindels dazu?

Preiſe für Schlachtvieh nach Lebendgewicht in Halle a. S.
In der Zeit vom 23. bis 28. Januar 1896 einſchließlich

a) von Fleiſchern den Landwirthen bezahlte reſp.
von Händlern erzielte Preiſe:

a r eielte PreQualität Alter Gewicht per Kenner
Pfd. Mt.

Kühe I. 4—6 jährig 1290--1300 33-32b. 6 1625 321090 30z 7 1050 28Ferſen I--2. 2 1052 31Bullen 2 3 1500 30Ochſen 1 67 1480--1830 37—36Schweine 237— 350 391 g 350 381 x 300 37u 335 36t 9 28Sauen r 420 35
Direkte Händlerpreiſe nach Schlachtgewicht:

Schweine 1 ijährig 300 386 51i 4 300 350 507 300 49a 225— 340 481 305 47e 275 46
vw) von den Mitgliedern des landwirthſchaftlichen
Central-Vereins erzielte Preiſe bei ſofortiger und bereits

erfolgter Abnahme):

Kühe Ia. 7 ijüährig 1250 33
1-2. 4-6 1050--1220 31Ochſen 4 1650 37Bullen 2. 2 1350 30Schweine 1 2380 391 n 300 38245 36275 35

c) Abſchlüſſe in:

Kühe I. 1 jährig 1090 32Schweine 1 313 38Kälber 14 Tage 990120 3235

Inserate
pro Zeile 20 Pfſennig.

S An;
Jeder Landwirth.

welcher die echte Klings-
ſche Jauchepumpe
aus imprägnirtem Holznoch
nicht kennt, verlange Pro-
ſpecte mit Referenzen.
Viele Tauſende im In u Hornmehl

A. KIinas. Berlin O. 27.Grottkan in Schleſ.

eigen.

Zu beziehen d. alle

o ääää enInserate9 pro Zeile 20 Pfennig

200 Ctr. Juli- Kartoffelnh K ſucht zu kaufen Wilh. Rückert.Hornſp ähne Kalberruhr, e ohne a e
Durchfall der Schweine u. Fohlen

und Hundeſtaupe und Geflügelcholera Alle Anzeigen
welche für Landwirthe bestimmt

ſowie alle Durchfälle der Thiere
heilen ſelbſt in den ſchwerſten Fällen dis

Auslande im Gebrauch iiri y aing. worden in uchgemt reicl 2 sind, werden in fachgemässer Weise2 Jahre Garantie Preis Anpfiehlt als vorzüg liches juxinger en. Dur S wetling Fr
ei er Pumpe 3m horh Dingemittel (691 für sümmtliche Zeitungen besorgtiner Pumpe, 3m hoch WiſſenſchaftlicheArbeit d. HerrnDepartementsThier m dem Spezial-A 3
pro Minnte. 159 icnar hier. Et. Lagemon, Wege dar für landwirthschaftl. Anzeigen

e et en n Otto Thiele, Berlin sW.,Thierarzten pro Schachtel zu 2 Mark. Bernburgerstr. 3.
Notationsdruck und Verlag von O tto Thie le in Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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